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seuvung der Betourmorkeu .

Srscheim MU Aiunavme
de « Montag tit - Uch irüb

Nr . 71.

Der privilegierte Anter -

Mier .
Die kkerikalen ' Schürer und Dcruvfacher des

WAtunglückes wittem Morgenluft und haben
daher die Maske der Friedfertigkeit fallen
lassen . Sic halten wieder die Zeit für gekom-
men , in der sie ihrer Militär - und Kriegs -
bogeisterunq ungehemmt die Zügel schieben
lasten können . Zur Zeit »' da Millionen auf der

Schlachtbank des Krieges verbluteten und im

Hinterland die Menschen an Hunger , Not und

Seuchen verkamen , schändeten sie Gott , dem sie
zu dienen vorgeben und erklärten das entsetz¬
liche Völkermorden als sein Werk . „ Tie Men -

scheu werden nur allzu leicht im Glück , in guten
Tagen über m ü t i g und laden Schuld auf
Schuld sich auf : Darum kann die Strafe
nicht ausbleiben . Eines von den vielen Z ü ch t i -

gungsm ittelu in der Hand Go tteS

ist nun der Krieg ; darum gab es . zu allen

Zeiten K r i e g und wird es auch zu allen Zei¬
ten geben . . . Nur ein langer Krieg mit

allen seinen Schrecken wird dieses
bessere Erkennen zum Gemeingut aller

machen . Ein Krieg von nur einigen
Monaten würde diesbezüglich wenig
Wandel schaffen . " So schrieb damals ein
christlichsoziales Blatt , und das ; der Krieg , ^' m
Plane der göttlichen Vorsehung " gelegen ist,
war die einheitliche Auffassung im klerikalen

Läger . Nach dieser Auslcgmrg der christlichen
Glaubenslehre ist es also eine geradezu religiöse
Handlung , wenn die Klerikalen jetzt durch die

Zustimmung zu den Wehrvorlagen und zum

Rüstungsfonds einen neuen Krieg vorbereiten

helfen , denn die erste Voraussetzung für den

Krieg ist eine „schlagfertige " Annee . Und nichts
macht den deutschen Christlichsozialcn , aber auch
den Landbündlern und Gewetbeparteilern ,
gegenwärtig gröbere Sorge , als die Stärkung
der tschechoslowakischen Wehrmacht . Für die im

Alter siech und arbeitsunfähig gewordenen Ar¬

beitssklaven eine menschcntvürdigc Existenz zu
sichern , das erscheint dem goldenen Herzen
dioser Patentchristen lästig und überflüssig , sie
hetzen ihre Gefolgschaft auf , gegen die „sozialen
Lasten " anzustürmen und diesen „revolutionä¬
ren Schutt " tvegzuräumcn , aber gleichzeitig
tragen sic kein Bedenken , auf die Schultern der

Arbeiter , Angestellten , Kleinbauern und Ge¬

werbetreibenden neue , schwer drückende Militär¬
lasten aufzuladen und das . militärische System
in voller Reinkultur zur Wiedergeburt zu brin¬

gen . Darum stimmen sie für die Verlängerung
der militärischen Dienszeit , für den Raub der

politischen Rechte der Soldaten , sie stimmen
aber auch für die Schaffung eines un¬

erhörten Privilegs der Unter¬

offiziere .

In der christlichsozialen Presse wird man

über die Nützlichkeit dieser Mas ; nah nie wie folgt
bÄohrt: „ Wer eben das eine will : 8bbbau
des Präsenzstaudes , must auch das andere in

Kauf nehmen : Versorgung der Unteroffiziere . "
Danach wäre alles in wunderbarer Ordnung
und die Opposition erschiene verdächtigt , daß
sie gegen den Abbau der Wehrmacht ist , weil

sie für das dem Abgeordnetenhaus vorliegende
Gesetz auf Unterbringung der länger dienenden

Unteroffiziere nicht stimmen will . Die je-
suitische Schlauheit dieser Argumentation krankt
nur an dem Uebol , das ; von einem . „ A b -

bau des Präsenz st an des " weit und

breit nichts zu sehen ist , ganz im

Gegenteil aber eine Vermehrung durch die

Einführung der Ersatzreservc . Nicht einmal die

bestinnnte Hoffnung auf die baldige Reduzie -
rung des Präsenzstandcs und die Verkürzung
der Dienstdauer besteht noch , denn wenn auch
das Gesetz, durch welches die militärische Dienst¬
zeit stuf achtzehn Monate ausgedehnt wird , vor¬

läufig für zwei Jahre in Geltuiig bleiben soll ,
so hoben die deutschen Koalitionsparteicn dem

Wöhrminister nicht einmal die Konzession ob¬

zuringen vermocht , das ; er sich zu dein Ver¬

sprechen herbeilästf . es werde nach Ablauf des

Gesetzes' die Verkürzung der Dicnstdaucr er¬

folgen . UdrLal und seine Generäle denken nicht
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» 2 . 50
45 . 58
59 . 88

Kestern haben in allen Revieren der Tschecho -
slolvakei von West - und Siidwestböhmen bis in
die Slowakei die Arbeiter der Kohlengruben ge¬
streikt . Sie sind nicht eingesahren , um gegen di «
beispiellosen und brutalen Absichten der Bürger »
regierung zu protestieren , die in demselben Augen -
blick , da sie die Bevölkerung mit neuen mili ' äri -
sch,n Lasten niederdrückt , da sie den besitzenden
Klassen die Steuerlast ermäßigt , den Invaliden und
alten Bergarbeitern , den Witwen und Waisen nach
bei Grubenkatastrophen ums Leben Gekommenen
die Renten um ein volles Drittel kürzen und die

Anwartschaften der aktiven Bergleute auf die

Hälfte herabsetzen will . Schon jetzt waren die In¬
validen », Witwen - und Waisenrenten im Bergbau
keine fürstlichen . Cs betrug di « sogenannte Pro «

76 . 66

180 . —
182 . 82

289 . 82

mehr betroffen

nur zur Hälfte befriedigt werden sollen . Und dabei

vergeht im Jahresdurchschnitt kein Tag . an dem

nicht das Heer der verletzten Bergarbeiter wachst .
Fm Jahre 1926 sind im tschcchoslowaki ' chcn
Kohlenbergbau 154 Menschen erschlagen und 6982

verletzt worden .

Jeden zweiten Taft ein Menschenopfer
und

jeden Lag 20 Verletzte ,
das ist die Blnlhilanz deö Bergbaues in der Tsche¬
choslowakei . Und angesichts dieses Meeres von Blut

und Tranen , dieser unerhörten jährlichen Opfer
des Krubcnproletariatö an das Kapital wagt es

die Regierung , die Menschen , die im Bergbau tätig
sind , derart herauSzukordern .

Der Massenbesuch in den Kundgebungen , die

gestern an 26 Mittelpunkt, « deS Bergbaues im

Land « stattgefunden haben , der Kampfgeist in den

Versammlungen , die Einmütigkeit , die in den

Reihen der Bergarbeiter herrscht — abgesehen
von den fascistischen Streikbrecher » 1— die glän¬

zende Durchführung deS TemonstrationSstreikS in

den weiten Revieren beweisen , daß die Bergarbeiter
entschlossen sind , in den Kampf gegen ihre rück -

sichtslosen Widersacher einzutreten .
Der gestrig « Streik bedeutet den Auftakt zum

Kampfe nicht nur der Bergarbeiter , sondern des

gesaniten Proletariats gegen die Angriffe der

scharfmacherischen Bürgerpartrien und ihrer Hin¬
termänner . Die Arbeiter sind nicht gewillt , sich
di « sozialen Errungenschaften von Jahrzehnten
rauben zu lassen . Je verwegener das Bürgertum

auftritt , desto «ntschlostener wird die Arbeiterschaft
in der Abwehr sein .

alle konzessionierten Nnterneh -
müngen und Betriebe erstrecken
wird . Konzessionierte Unternehmungen sind
unter anderem : das Gastgewerbe , der Buch¬

handel , das Buchdvuckcrgowerbe , der Spedi¬
tionsbetrieb , das Apothckci ' gewerbe , das Kamin -

fegcrgcwerbc , das Photographengewerbe , die

Privatschulen , der Autobusverkehr und viele

andere Gewerbe , die alle ein Drittel der bei

ihnen beschäftigten Arbeitskräfte vom Landes -

vertcidigungsministerium als zentrale Stellen¬

vermittlung werben beziehen müstcn . Was

wird die unausbleibliche Folge
sein ? Gan. ; abgesehen davon , das ; die kon¬

zessionierten Getverbcuntcrnohmungen bei den

Stellenbosetzungen schwere Schädigungen er¬

fahren werden , denn jede frcigowordene Stelle

wird erst im Konkurswege ausgeschrieben und

ohne das ; der Gewevbcirchaber oder die Fach¬
organisationen ' der Arbeitnehmer auf die Aus -

ivahl der Bewerber einen Einfluß ausübcn ,

selbstherrlich vom Laudcsvcrteidigungsministc -
rium besetzt , wird sich das Gesetz be¬

sonders für die Privatangestell¬
ten in verhängnisvoller Weise
auswirken . Tie Stcllcnsuchenden werden

noch schivcrer als heute Beschäftigung finden ,
denn Strafen von 1000 bis zu 10 . 000 Kronen

bedrohen den Unternehmer , wenn er den Be¬

st! nunuugen des Gesetzes nicht Rechnung tragen
trollte . Wer wollte bezweifeln , das ;
in diesem Gesetz ein neues Mittel

zur Verdrängung deutscher Ar¬

beiter und Angestellter vom Ar¬

beitsplätze geschaffen werden

soll !

Die sagenhafte deutsche Treue der Deutsch¬
bürgerlichen zum Volkstum haben tvir nie ernst
genommen , aber daß deutsche Parteien jemals
für ein Gesetz eintreten werden , das der deut¬

schen arbeitenden Bevölkerung in nationaler ,
wirtschaftlicher und sozialer . Hinsicht direkt den

Strick um den Hals legt, das hätten wir nicht
für möglich gehalten . Aus Liebedienerei für
den Militarismus und plötzlich erwachtem
AstcrpatriotiSmus helfen diese Parteien , zchn -
tausenden deutschen Menschen die Lobens¬

existenz zu untergraben und die deutschen Sied¬
lungsgebiete durch den bevorzugten Unteroffi¬
zier zu tschcchisieren . Ist wirklich alle Vernunft ,
alles Ehrgefühl ■ bei den Landbündlern und

Christlichsozialen erloschen ?, . . .

Rach dem Regierungsantrage sollen alle diese
Rentenbeziehrr in ihrem Einkommen um «in

Drittel gekürzt werden und nunmehr betragen :
Miisnede » i

dauer
Nähre
10
20
80
40

Roch

Invalidenrente Witwenrente Waisenrente
m o n a i l i ch Ku

Gewaltige KimdgebtMM der Vergarbelter .
lleber 100 . 000 Arbeiter lm Streik . — 26 Mallenoer aiiimungen

der Erubenproietarler .

88 . 83
65 . —
91 . 16

119 . 66

sind diejenigen , welche
noch nicht im Bezüge einer Rente sind und deren

zu erhoffenden Ansprüche im Lersicherungsftzll «
> WO » » » WnWWUWVWW » WWW» » WD > WWW» W» » » » » e > N » » > MS » » W» » » » »
daran und selbst zu einer freundlichen Geste
war UdrLal nicht zu bewegen , um den Regie ¬

rungsdeutschen zu einer besseren Position vor

ihren Wählern zu verhelfen , geschweige das ; er

eine Herabsetzung des Präscnzstandes in Aus ¬

sicht gestellt hätte . Die Berfuug auf den Abbau

der Wehrmacht , der die Schaffung eines neuen

Zertifikatistengcsetzes angeblich notwendig
mache, ist daher blank erBe trug , mir ver ¬

übt , nm der deutschen Bevölkerung dieses Gesetz ,
das sie einmal wie eine Geißel zu spüren be >

kommen wird , schmackhafter zu machen .
Es ist richtig : auch in Oesterreich gab eS

früher ein Gesetz, das längerdicnenden Unter ¬

offizieren das Vorrecht auf eine Staatsanstel -
lnng sicherte , aber eben nur im Staats -

d i e n st, nicht auch im Dienste der Gemeinden

und der öffentlichen Anstalten , am aller -

w e n i g st e n bei privaten Unterneh -
m u n g e n. Das alles verlangt jedoch das neue

Zertifikatistengosetz , für das die Christlich ¬

sozialen soeben Stimmung zu machen suchen .

Im Staatsdienst soll nur ein kleiner Teil der

ausgedienten Unteroffiziere untcigebracht wer ¬

den , man wird gleich sehen, warum . Tas Zcr -

tifikatistengosetz verfolgt neben der Absicht, der

Armee eine große Anzahl von Unteroffizieren
zu sichern, eine andere und weit gefährlichere .
Es ist nichts geringeres beabsich -
tigt , als der Regierung zu einem

großen Teil die Machtvollkom ¬

menheit über die Vergebung der

Arbeit s ^ lätze auch bei Privatbe ¬

trieben und bei allen Korpora ¬

tionen und A n st a l t e n öffentlich -
r e ch t l ' i ch e n C h a r a k t c r s i n d i c H a n d

zu spielen ! Zu einem Drittel wevden

alle Stellen « die eine Gemeinde oder ein Bezirk
zu vergeben hat , den Zertifikatisten Vorbehalten
bleiben , doch auch ein Drittel sämtlicher Dienst ¬

stellen bei den der öffentlichen Eisenbahn und

dem Dampfschiffverkehr dienenden Privat -
unter n e h m u n g c n, ferner bei den Be ¬

trieben und Unternehmungen , bei denen der

Staat in überwiegendem Mäße
Teilhaber ist oder sosthc, die der Staat

dauernd subventioniert oder garan ¬

tiert , wird dem bevorrechteten Stande der

Unteroffiziere offen gehalten tverden müssen.
Das Tollste aber ist , daß die An »

stellu n g sp f lich t der länger dienen -

den U- n teroffiziere sich auch auf

Vision bei einer :
MiiaMd » .

dauer
van Nayren

bei Invaliden
m o

bei Witwen
n a t l i ch Ke

bei Waisen

10 115 . — 57 . 50 28 . 75
20 195 . — 97 . 50 48 . 75
80 275 . — 187 . 50 68 . 75
40 855 . — 177 . 50 88 . 75

Es heisst die Gleichgültigen ausrütteln , die

Kräfte zusammenfaffen , die Reihen schließen ! Wir

stehen am Beginn ernster sozialer Kämpse in der

Tschechoslowakei !
*

Nachstehend lassen wir die Berichte aus den

einzelnen Revieren folgen , sofern uns diese zu¬
gekommen sind :

Brüx .

Protestmeeting auf dem Ersten Platz : 15 . 000
Menschen anwesend .

Wege » der beabsichtigten Verschlechterung der

Bergarbeiterversicherung setzte heule morgen -
6 Uhr der Streik auf allen Schächten
des ReviereS ein . Tie Arbeitseinstel¬
lung war überall bis auf die bewilligten Siche -
rungSmannschaften vollständig . Tas Pro¬
te st in e e ti n g am Ersten Platz in Brüx war ,
gering geschätzt , von 15 . 000 Personen besucht . Die

Versammlung wurde vom Genossen K o f r o n als
dein Obmann des RcvierrateS eröffnet und ein¬

geleitet , die Referate erstatteten Abgeordneter
Pohl und Fischer ( vom Särurcnl ) . Zu dciz
in den Referaten ausgestellten Forderungen gaben
für ihre Organisationen ZnstimmungSerklärunaen
ab : Abgeordneter Lane für die tschechischen
sozialistischen Bergarbeiter , Malik für die kom¬

munistischen , S o u e e k für den Svaz und

P r o s k c für die deutsch - sozialistischen Bergarbei¬
ter . Die Versammlung zeigt «, daß die Bergarbeiter
ohne Unterschied der Richtung vom Kampfgeist
beseelt sind und entschlossen sind , falls diese Mah -
nuna fruchtlos bleibe » sollte, mitallenihnen
zu Gebote stehenden Mitteln ihr Recht
zu erkämpfen .

Komotau .

Im Komotauer Bezirk war der Streik der

Bergarbeiter ein vollkomnwner . An dem Protest¬
meeting nahmen 6000 Personen teil . Die Reso¬
lution wurde einstimmig angenonmren , die Berg¬
arbeiter sind bereit , eventuell den Kanrpf zu
steigern .

Dux .
9000 Demonstranten .

Ter Streik im Durer und Biliner Bezirk war

allgemein . Die Protestversammlung der Berg¬
arbeiter , die in Dux stattfand , wurde um l >alb
10 Uhr vormittags eröffnet und um halb 12 Uhr
geschlossen . Es sprachen Senator I a r o l i m

deutsch , D r v o t a tschechisch vor 9000 versammel¬
ten Bergarbeitern . Die Redner wurde » häufig
durch Protcstrufe unterbrochen , die Resolution
wurde von den Vorsitzenden Dana und Dvo -
f a k verlesen und einstimmig beschloffen . Hierauf
wurden Erklärungen von allen Bergarbeiterorgani¬
sationen abgegeben . Schließlich wtirde die Resolu¬
tion der politischen BezirkSvcrwaltnng in Dux
überreicht .

Teplitz und ttarbih .

Aus den ; Tepliher Marktplatz marschierten
viele Tausende von Bergarbeiter » und Pensio¬
nisten sowie Bergarbeitcvwinve » und - waisett auf .
Um halb 10 Uhr traf der erste geschloffene Zug
ans Koste», Tischau , Zucknwntel , Eichtvald und
den umliegendes ! Ortschaften an : Fuß des Erzge¬
birges ein . Kurze Zeit darauf erschienen die Berg -
avbeiter von Settenz und Kleinaugezd . Schon
standen Tausende dicht gedrängt auf dein großen
Platz , als durch die enge Graupener Gaffe sich ein

neuer machtvoller Zug auf den Marktplatz ergoß .
Biele Standarten mit Aufschriften ivurden in den

Zügen mitgeführt und zahlreiche rote Fahnen zeig¬
ten , daß sich die überwiegonde Maffc der Teilney »
nier aus freien Gewerkschaften rekrutierte . Nach
Eröffnung der prachtvollen Kundgebung durch Ge¬

nossen D e h m e l zeigte Genosse S e t t m a ch e r
die schweron Gefahren des reaktionären Anschläge -
gegen die Bergarbeiterversicherung auf . In stür -
mischen Pfuirufen gaben die Massen ihrer Empö¬
rung gegen de » Anschlag der Regierung kund , die

ihren Höhepunkt erreichte , als Genosse Settmacher
das Verhalten des Ministers Pater Kramek
einer scharfen Kritik unterzog . Langanhaltender
Beifall folgte den Aussiihrnngen des Referenten
und des zweiten Redners Buoi l , der als Vertre¬
ter des „ Svaz hornikü " sprach. Schließlich kamen
noch die Vertreter der übrigen Bergarbcitcrorga -
nisationen zu Wort , worauf die Resolution in
deutscher und tschechischer Sprache unter großen :
Beifall einstimmig angenomnum wurde . Nach
- Schluß der eindrucksvollen Kundgebung zöget » die
Massen in größter Ruhe und Ordnung in geschlos¬
senen Zügen in ihre Ortschaften ab .

Falkenau .

Massenkundgebung von ' 6000 Bergarbeitern . .

Im Falkenauer Revier ruhte die Arbeit aüf
allen MkvkW. Die Versammlung im Berg -



tritt » nwtte * 25 . man 1027 .

Kladno - Schkan .
Im Gebiet von Aladno und Schlan war

der Streik ein allgemeiner . An dein Meeting in
Kladno nahnien 5000 Lente teil .

Brünn .

Brünn , 24 . März. UTlch . P. - B. ) Der Demon¬

strationsstreik im RossiH^Oslawancr Kohlenrevier
ist ein vollständiger . - Im ganzen streuen 2500

Bergleute . In der Verrichtung oer gewöhn¬
lichen SichcrungSarbciten , ivomit 300 Personen
beschäftigt sind , ist keine Unterbrechung ringe «
treten . Der Streik niumit einen ruhigen Verlauft

Ostrauer Revier .

Bericht drS tschechoslowakische » Prrhbüros :
Iwei Drittel Streikende .

Mähr . »Ostrau , 24 . März . Ter 24stündige
Proteststreik der Bergarbeiter im Ostran - Kar «
iviner Revier hat im Gauzen und Groben alle

Unternehmungen gleichmäßig betroffen . Els strei¬
ken zwei Drittel der Bergarbciterschaft , normal
wird nur in zivei Kokereien gearbeitet .

Bei sämtlichen 44 Betrieben dcS Ostrau -
Karlvincr Rcvieres , deren Belegschaften in der

Frühschichte insgesamt 18 . 551 Bergleute be¬

trage ^ arbeite » in der heutigen Frühschichte
0205 und streiken 11 . 390 Bergleute .

Heute nachmittags sanden Bollöversamm -
luugen in Mähr . - Ostrau und Orlau statt .

$

liissigkeit der Negierung , der Rücksichtslosigkeit der

Unternehmer auf Kosten - er Prr ' . >! sio »istcn und

versicherten durch Herabsetzung der Renten , durch
Kürzirng der gesetzlichen Rechtsansprüche der ver¬

sicherten und durch Aushebung der durch viele

Jahrzehnte bestehens «» selbständigen Bergarbeiter¬
versicherung durchzuführen .

Die versammelten Bergarbeiter er¬

heben deshalb leidenschaftlichen » nd ent¬

schiedenen Protest gegen die von der

Regierung beabsichtigte Kürzung der Ren¬
ten der bereits im Rentenbezug stehenden
Brnderladcnprovisioniste » und ihrer An¬

gehörigen , gegen die Schmälerung und

Kürzung der vo » r den aktiven Bruder -

ladenntitgliedern erworbenen Rechte , so¬
wie gegen die beabsichtigte Verschlechterung
der Witwen » und Waisenverstchernng , sie
protestieren auf daS entschiedenste gegen
die ' Absicht , die Bergarbeiter der Sozial¬
versicherung einzugliedern , nm die Bru¬
derladen auf das Aussterbeetat zu sehen
ugd dadurch jahrzehntelange erworbene

Rechtsansprüche der Bergarbeiter zu be¬

seitigen .
Die versammelten Bergarbeiter for¬

dern daher , fowöhl von der Regierung als

auch von den gesehgebenden Körperschaf¬
ten : das ; durch entsprechende Novellierung
des Bruderladengesetzes die bisher auge -
fallenen Provisionsrenten in der bisheri¬
gen Höhe ausbezahlt werden und die be¬
reits ^ erworbenen Ansprüche der aktiven

Mitglieder , deren grauen und Kinder

gleichfalls ohne jede Kürzung zu Lasten
des Staates und der BergwerkSbesther
gedeckt , resp . gesichert werden ; das ; die

durch daS Bruderladengesetz gewährleiste¬
ten Rechte der Bergarbeiter auch allen zu¬
künftigen in die Bergarbeit eintreteuden

Bergarbeitern in vollem Nmfange gewährt
werden .

Dieser ungeschmälerte Rechtsanspruch der
- Bruderladenmitglieder und ihrer Angehörigen

kann nur durch Aufrechterhaltung der selbständigen
Brnderladenversicherung gewährleistet werden ,
weshalb sie die Bergarbeiter mit allem Nachdruck
fordern .

s Die Bcrsanunlung nimmt weiter mit Ent -

Wie mm uns behandelt !
Die politische Bezirksverwaltung in Leitomischl
verbietet zweimal «ine sozialdemokratisch « Ver¬

sammlung .
Bo » unserem KreiSsokretariat in LanüSkron

wurde für Schirmdorf eine öffentliche Volks -

vevsammlung gegen die VerwoLtmtgSvoform oim »

bernfen und die Anzeige nach dem Dersannnlungs -
gefeh bei der politischen BezivkSverwaltung in

Leitomischl erstattet . Nach dieser ersten Anzeige
wurde die Abballnng der Bersammlung ver¬

boten , weil eine genaue Tagesordnung
nicht ixtkanntgcgcben war und weil eine genaue
Zeitangabe fehlte . Dieses Verbot traf drei Tage
vor dem Stattfinden der Versammlung im Sekre¬
tariat ein , weshalb die Möglichkeit bestand , eine

neue Versammlung auzumelden . Dabei

Ivnrdcn natürlich alle Mängel bcchvben , die der

ersten Anmeldung anhastrten . Doch auch diese An -

Meldung wurde vom BrzirkSPascha von Leitomiischl
nicht zur Kenntnis genommen . Di « Dersammtltmg
wurde in letzter Stunde Vorboten , weil , wie es so.
trefflich heißt ,

„ weil aus der Anmeldung nicht ersichtlich ist ,
in welcher Weis « der Referent daS Referat

erstatten wird " .

Also nach dem Wunsche dieses Bezirks -Paschas
wird ein sozialdemokratischer Redner im Bezirk
Leitomischl künftig jede Rede, die er hallen will ,
nitdcrschreibenundzurZensnrvor .
legen müssen , damit ersichtlich " ist , in welcher
Weise daS Referat erstattet wird !

Die Versammlung hckt übrigens als eine nach
dem ß 2 einbenisene Mitgliederversammlung
stattgafunden und unter stark » Beifall der zahl¬
reich Erschienenen zeigt « Genosse Treml das re -
aktionäre Twibcn der politischen Dezirksvevwal -
tztng in Leätomdschl als eine Kostprobe für die

McwhwolKommenmüt der Polizeibehörden bei Ge -

sctziverdung der BovtvatltungSreformen auf . Ter

Gendarm , der zur Sicherung der Rulzc und

Ordnung , und um sich zu überzeugen , ob das be¬

hördliche Verbot befolgt wird , in das Versanun-
luugSlokal kanr , konnte sich von der rechtmäßigen
Einberufung der Versammlung überzeugen .

Die Begründung " dieses Vrrsammlunge -
verbots stellt wohl das Unerhörteste dar , das bis¬

her auf dem Gebiete der „Versammlungsfreiheit "
geleistet wurde und man wird « S wohl bei denr

Protest der Schirmdorscr Genossen nicht dürfen
bewenden lasten .

rüstung Kenntnis von der Art , wie das Arbeits¬

ministerium diesen Gesetzentwurf vorbereitet . Ent¬

gegen den Bestimmungen des BetriebSrätcgesctzes ,
entgegen den vom Minister f. ö. A. gemachten Zu¬
sagen , wurden zur Vorbereitung des Entwurfes die

Bergarbeitcrorganisationen und die Vertreter der
Revierräte weder gehört noch herangezogen . Da¬

gegen sprechen alle Anzeichen dafür , daß die Bcrg -
tverkSbesiher bei der Borberatung des Entwurfes
und besonders auch vor der Beratting der Wirt¬

schaftsminister vom 9. Feber d. I . und wie der

Entwurf beweist , nicht ohne Erfolg gehört wurden .

Die Versammlung erwartet , dast die
heutige gewaltige Manifestation aller
Bergarbeiter in der ganzen Tschechoslowa¬
kischen Republik der Regierung und den
gesetzgebenden Körperschaften die lieber »

zeugung verschafft , das ; die Bergarbeiter
fest entschlosien und bereit sind , den von
der Regierung vorbereiteten Anschlag auf
die ohnedies kargen Renten der Provi »
stonisten , Witwen und Waisen » ans die

langjährig erworbenen Rechte in der Berg -
arbeitcrverstchcrung und Legen die selb¬
ständige Dergarbeiterversicherung , mit
allen zu Gebote stehenden Kampfmitteln
zu beantworten .

, «beiterheim in Falkenau war eine der mächtig¬
sten Kundgebungen der letzten Jahre . Nicht
tveniger als 0000 M e n s ch e n waren ver¬

sammelt , um gegen die Verschlechterung der

Bergarbeiterversicherung zu protestieren . Es spra¬
chen Genosse G rund l, sodann Flach - .
Worell und Bittner . Die Resolution wurde

einstimmig angenommen nnd nach Schluß der

Versammlung der politischen Behörde über ,

reicht .

Karlsbad .

In Karlsbad mußte die Bergarbeiterver -
sa - mmlmtg wegen des schlechten Wetters ins Hotel
Weber verlegt werde » . Es nahnien daran 1200

Personen teil . DaS Referat erstattete Getroste
Blob .

Eibogen .

In Elbogen wurde die Kundgebung auf denr

Marktplatz abgehalten , wo vor mehr als 1200

Bergarbeitern und Provisioniften Genost « Kö -

N i g aus Teplitz sprach .

Joachimstnl .

In Joachimsthal »lahmen an der Versamm¬
lung über 800 Personen teil , darunter sehr viele

Frauen . Dor der Versammlung veranstalteten
die Bergarbeiter einen T e m o n st r a t i o n s .

zug in dem viele Standarten mit den Forderun¬
gen der Bergarbeiter an die Regierung getragen
wurden . ,

Pilsener Revier .

I « Zvuk : 8500 bis 4000 Teilnehmer .
Die Arbeitüruhe im Pilsener Revier war

vollständig . In Zvnk lend in Bkas haben Me « .

tingS stattgefunden . In dem ersteren Ort waren
3500 bis 4000 Bergarbeiwr erschienen , zu denen
in tschechischer Sprache der Sekretär des Revier -
rateS Anton Baba , in deutscher Sprache der
Sekretär der Union der Bergarbeiter Weitzel
Tichy sprachen . In Bkas referier ' . « der Sekretär
des Verbandes der tschechoslowakischen Berg¬
arbeiter Andrea - Rod . Die Resolution wurde
in beiden Versammlungen einstiminig an -
gcnoiinncn und den politischen Bezirksbehövden
in MieS und in Rokycan überreicht .

Mies .

In MieS war am gestrigen Tage auf allen

Erzbergbaugruben vollständige ArbcitSruhe . Die

Versammlung fand um 10 Uhr vormittags im

Adlersaal MieS unter Beteiligung aller Teilnehmer
sämtlicher Belegschaften statt . Ter Referent war

Korschinsky - ChotLschau . Die vom Referen¬
ten vorgelesene Resolution wurde einstimmig an¬

genommen , wovon eine vom Regierungsvertreter
mitgenommen wurde und die zweite an daS Re¬

vierbergamt in Pilsen abgeschickt worden ist .

Böhmerwald .

In Schwarzbach in » Böhmerwald , wo

sich ein Graphitbergwerk befindet , war der
Streik der Arbeiter in den Graphitgruben ein

vollständiger . In der sehr gut besuchten Protest¬
versammlung referierte Genosse Gründ ! «

Ehoteschau .

Schahlar .

In Schatzlar vcrsamincltcn sich unter freiem
Himmel 3000 Bergarbeiter zu eiuer impo¬
santen Kundgebung . Die Vorsitzenden der Ver¬

sammlung waren Petirsch ( Union ) , Bleek
■ ( Svaz ) . Als Hauptrefercnt sprach Genosse Haase

( Union der Bergarbeiter ) , für den Svaz sprach
Bleek , für die Kommunisten K r a t e n a , für
die deutschsozialistischcn Bergarbeiter P e t r i t s ch.

In Schatzlar feierten auch die Textilfabriken einen
halben Tag , danilt die Frauen der Bergarbeiter ,
dir in den Textilftibriken beschäftigt sind , an der

Demonstration teilnehmen konnten . ES nahmen
aktive Bergarbeiter , Peiisionisten , Witwen und

Waisen teil . Im Zuge wurden Tafeln getragen ,
deren Aufschriften sich gegen den Raub der wohl ,
erworbenen Rechte der Bergarbeiter wandten .

Eipel .

In Eipel fand unter freiem Hinnnel die De¬
monstration der Bergarbeiter des Schwadowiver
Reviere - statt . Den Vorsitz führten S ch a f f a r s ch.
( Kommunist ) , Tpi car ( Jednota ) , Grünwald
( Union ) , RI e w e l ( Sdmücnl ) , für die Union

sprach H i l m e r , für die Kommunisten AI a c a k,
für die Jednota Iicha . Die Textilfabri¬
ken in Eipel halten f ü r z w e i S t ü n d e n d e n
Betrieb e i n g e st e l l t , nm den streikenden

Bergarbeitern ihre Sympathie zu bezeugen .

Radowen,z .

Im Saale des Gasthauses „Deutsches Haus "
versammelten sich 180 Bergarbeiter unter

dem Vorsitz Hutters . Für die Union sprach
E x n e r , für die dcuischsozialistischeu Bergarbeiter
Kaspar . Die Kundgebung nahm auch hier
einen anSgezeichnetcir Verlauft

*

Sie EtMIiebiing der Berg -
arbeitet .

In allen Bergarbetter - Versaiumlituge «,
die ' gestern stansanden , wurde folgende
Resolution angenommen :

Tie am 24 . März 1927 in tagende
öffentlich « Bergarbeiterversammlnng stellt fest , daß
die durch das Bruderladengesetz vom 11 . Juli
1922 festgesetzten BersorgüngSgen üsse
der Bergarbeiter und ihrer ' Angehörigen dem
Werte nach in vielen Revieren niedriger
sind , als vor dem Kriege , keineSfall aber
die FricdenShöhe übersteigen . Angesichts dieses
Tatbestandes empfinden es die Bergarbeiter als
«ine Verhöhnung , wenn Regierungsstellen die

unwahre Behauptung verbreiten , daß d!« Bruder¬
laden durch die übertriebene Erhöhung der Ber -

sicherungSgenüssr passiv geworden lind .

Tatsächlich wurde die Passivität der
Bruderladen durch die Kriegs - und Nach -
kriegSverhältniste hervorgernfen , weiter

1. durch die Entwertung der über¬
nommenen KavitalSrescrven und abnormale Zu¬
nahme der Zahl der Rentenempfänger ;

2. durch die Nachlässigkeit der Re¬

gierung , welche der Bergbauinduskie unge¬
heuere Lasten zu Gunsten des Staatsschatzes auf¬
erlegt hat und noch auferlrgt , jedoch die Sicherung
der zur Deckung der angcsallcnen Renten notwen¬

digen Kapitalsreserven in der Nachkriegszeit
verabsäumte ;

3. durch die von den Berglverksbesitzeru plan¬
mäßig und rücksichtslos dnrchgeführte » Maß¬
nahmen bei M a s s e n e n t l a s s n n g e n,
durch welche altere Bergarbeiter ständig entlassen
und an deren Stelle vielfach neue Arbeiter , Richt ,
bruderladenmitglüder , aufgeuoninien wurden ; fer¬
ner durch die Vergebung der verschiedensten
Grubenarbeiten an private Unternehnmngen , tvo -
dnrck viele Arbeiter von der Bersichcrnngspslicht
bei den Brnderladcit entzogen wurden . Dadurch ,
wurde sowohl ein abnornialcS Anlvachseu der Zahl
der Provisionisten als auch ein rapides Sinken der

Zahl der Versicherten veriirsacht .
ES wäre ein «nheuereS Unrecht , die Folgen

der Kriegs - und Nachkriegsverhaltniste , der Nach -

ihrem Haken und brachte sie dem Doktor , noch
halb gefüllt mit kochendem Teer .

Der Doktor tauchte den Flascheirhals in den
Teer und zog ihn wieder heraus . Die Flasche
mit dem von allen unterzeichneten Pergament
war niin verkorkt nnd verteert .

„ Tas wäre getan " , sagte der Doktor .
Eine Weile blickte er in die Weite hinanS ,

bau » fuhr er fort :
„ Nun werden wir sterben . "
Er nahm die Fackel aus den Händen Ave -

Marias und schwang sie heftig .
Eine Flanrme löste sich los nnd flog in die

Nacht hinaus .
Und der Doktor warf die Fackel Ins Meer .
Die Fackel erlosch . Die Helligkeit entschwand .

Es lvar nur noch das unendliche nnbckannte
Dunkel . Als ob daS Grab sich geschlossen hätte .

In dieser plötzlichen Dunkelheit hörten sie
die Stimme des Doktors sagen :

„ Laßt uns beten . "
Alle knieteil nieder .
Es Ivar schon nicht mehr der Schnee , cs lvar

Wasser , in das sie hincinknietcn .
Sie hatten nur noch wenige Minuten .
Nur der Doktor lvar stehcngcblieben . Die

Schneeflocken hefteten sich an ihn , bestreuten ihn
mit weißen Tränen und . machten ihn gegen den
dunklen Hintergrund deutlich sichtbar .

Er machte das KretizeSzeichen und erhob die

Stimme , mährend unter seinen Füßen jenes kaum

spürbare Schwanken begann , das den Augenblick
kündet , wo ein Wrack völlig untersinkt . Er sagte:

„ Pater » oster qul es in coells . "
Der Provenzale wiederholte auf französisch:
„ Vater unser , der du bist im Himmel . "
Die Irländerin sagt « auf gälisch, daS auch

die Baski » verstand :
. . Ar nathalr ata ar neamh . "
Der Doktor fuhr fort :
„Sanctificctur noinen luum . "

„ Tein Name werde geheiligt ", sagte der

Provenzale .
„ diaamsttliar liaium " , sagte die Irin . .
„ Ad venia t regnum tiium “ , betete der

Doktor weiter .

„ Dein Reich komme " , sagt « der Provenzale .
„ Tigeadh do riogliachd “, sagte die Irin .
Den Knienden ging das Wasser bis an die

Schultern . Ter Doktor fuhr fort :
„ Pint voluntas tua . “
„ Dein Wille geschehe " , stammelte der Pro¬

venzale . Und die Irin und die BaSkin schrien auf :
„ Oeuntar do clioH ar an Hhhalamb ! “ *

„ Slcut in coele , et in terra “ , sagte der

Doktor .
Keine Stimme antwortete ihm .
Er senkte den Blick . Alle Köpfe waren unter

Wasser . Nicht einer tvar aufgestanden . Sie tva -

re » kniend ertrunken .
Der Doktor nahm die Flasche in die rechte

Hand und hielt sie in die Höhe .
Das Wrack verschwand .
Noch in : Sinken murmelte der Doktor die

letzten Worte des Gebetes .
Einen Augenblick lang ragten seine Schul¬

tern aus dem Wasser , dann sein Kopf , dann nur

noch der Arm , der die Flasche hielt , als wolle er

sie dem Unendlichen zeigen .
Der Arm Verschtvand . Das tiefe Meer lag

glatt wie eine Tonne Oel . Es schneite weiter .

Irgend etwas schtvamm und trieb im Dun¬
kelt : auf der Flttt . Es tvar die verteerte Flasche ,
die von ihrer Korkumhüllung getragen wurde .

Drittes Buch .

Das Kind in dunkler Nacht .

Das Unwetter wütete auf dem Lattde nicht
weniger als auf dem Meere .

Die Kälte hatte ettvas Unbewegliches . Kein

Hagel. Aber dicht, furchtbar dicht fiel der Schnee .

. Hagelkörner peitschen, schlagen, peinigen , be¬

täuben , zermalmen ; Schneeflocken sind ärger . Die

unerbittliche weiche Flocke vollendet schweigend
ihr Werk .

DaS Kind >var im Nebel immer weiter ge¬
gangen , schließlich tvar es an den Fuß des Ab¬

hanges gelangt nnd befand sich nun auf dem

Chcß- Hill . Ohne es zu tvissen , stand cs auf eitler

Landenge — zu beiden Seiten Meer ; wenn es

sich im Nebel verirrte , mußte es etttwcder rechts
tn das tiefe Wasser des Golfs fallen oder links
in das wildbetvegte Meer . Ahnungslos lief es

zwischen zwei Abgründen dahitt .
Aus Instinkt mied cs die spitzen Fclsengrade

und hielt sich möglichst ant Strand . Ta freilich
konnte eS attf Löcher ttnd Spalten stoßett . ' Drei
Arten von Löchern drohten , Wasserlöcher , Schnee¬
löcher ttnd Sandlöcher . Tas Sandloch ist das

gefährlichste : langsant versinkt tnan im Triebsand ,
Zu wissen , tvelcheit Gefahren man entgegen¬

geht , ist beunruhigend — cs nicht zu wissen ist

entsetzlich . Tas Kind kämpfte gegen unbekannte

Gefahren .
Zögern gab es nicht . Es umging die Felsen ,

vermied die Spalten , erriet alle Fallen , nahm
Umwege — aber es kam Vortvärts . Wenn es sein
mußte , ging es auch entschlossen ein Stück zurück .
Es verstand «S, sich zur rechten Zeit auS der

scheußlichen Klebemasse des Triebsandes ztt reißen ,
eS schüttelte den Schnee ab ; mehr als einmal
tvatete es bis an die Knie im Wasser. Kam es
attS dem Wasser heraus , so warett seine nassen
Lumpen in der scharfen Nachtkälte sofort gefro¬
ren . Schnell lief es in seinen starren Kleidern
dahin . Doch hatte es darauf geachtet, daß setn
Matrosenrock tvarm und trocken um seine Schul¬
tern lag^ Jmnier hatte es starken Hunger .

Nach einer knappen Stunde merkte eS , daß es
wieder bergauf ging , es hatte XLheß- Hill hinter
sich und kam aufS feste Land .

(Fortsetzung . solgt ^

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo ^

14 Aus dcnt Französischen überseht vott
Eva S ch u m a n n.

Die beiden Matrosen setzten ihre Namen un «
ter die Anmerkung . Ter NordbaSke schrieb
. . Galdeazun", der Sudbaske „Ave- AIaria , Dieb . "

Darauf sprach der Doktor :

„Capgaroupe . "
.. „Hier " , sagte der Provenzale .

„. Hast du noch die Flasche von Hardqua -
. 11 nonne ? "

„ Gib sie nur .

Capgaroupe trank den letzten Schluck Brannt -
1 wein und hielt die Flasche dem Doktor hin .

Im Schiffsraum stieg das Wasser immer

höher ; das Wrack sank itnnirr tiefer .
Di « schräg geneigten Teile des Decks tvarcn

' ' • von einer dünnen Schicht beleckt , die langsam den
i "

Schnee wegnagte .
• Alle hatten sich aus der höchsten Stelle des

Decks zusammeugedrängt .
Der Doktor trocknete die Tinte der Unter »

j . ‘ £' schuften am Licht der Fackel , faltete das Perga -
R f. inen schmäler zusammen als der Durchmesser des

Flaschenhalses breit war , und steckte es in die

[b' ( Flasche.
itttzk „ Den Kork " , rief er .

„ Ich weiß nicht , wo er ist ", sagte Capgaroupe .
„ Da habt Ihr ei » Endchen Tau " , sagte

Jacques Quatourze .
Ter Doktor stöpselte die Flasche mit dem

n' ifil Tauende zu und jagte:
E •'.!£* „Teer . " ' •

K ’ fö m ging zum Bug , löschte mit einem
Wergballen die Brandergranatc , nahm sie von
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Senosie - ailenberg »der veu Mhlrechtsraud der Koalition an ven Soldaten .

Prag , 24 . Marz . Di « Fortsetzung der Wehr »
bebatt « ging unter der größten Teilnahmslosigkeit
leiten » der Koalition - Parteien vor sich, die hinter
den Kulissen ziemliche Auseinandersetzungen aus «
zutrageu hatten . Die Reden des Reserenten und
de » Rationaldemotraten I e c l, die ganz offen
Deutschland al » den einzig möglichen Feind
bezeichneten, gegen den gerüstet werde » müsse , ver¬
anlaßten die deutschen Regierungsparteien denn
doch zu einer kleinen Protestaktion , allerdings nicht
gegen di « Rüstungsvorlagen , die sie ohne Weiteres
zu schlucken bereit find , sondern nur gegen die all »
m offenherzigen Reden ihrer KoalitionSgenofien,
die sie *joü der deutschen Oeffrntlichkeit auch im
Ausland gar zu arg bloßstellen . Angeblich wird
der Referent 8 p a ö e k in seinem Schlußwort dazu
irgend «in « belanglose Erklärung abgeben , daß « S
»icht so bös gemeint war . Wir gratulieren auf «
rithl^l zu d t m Sieg !

Genoss « Hackende rg beschäftigte sich in «in¬
stündiger freier Rede mit dem Wahlrechtsraub an
den Soldaten und wies nach , daß dies nur ein

niedriger Racheakt der Koalition ist , w« ii di «

Soldaten überwiegend oppositionell gewählt haben .
Er zerpstückte erbarmungslos die sonst noch von
den Referenten vorgebrachten Ausreden und stellte
an Hand der einschlägigen Bestimmungen der Brr «
sassung eindeutig seit , daß die Vorlage einen o s f e-
nenBruchdcrVerfassnng bedeutet . Offen «
kundig stellt sie nur den ersten Schritt zu einer
weiteren Verschlechterung des Wahl ,
rechtes in die Gemeinden nnd — wenn die Koali¬
tion die nötige qualifizierte Mehrheit aukbringt —
auch des Wahlrechtes in die Nationalversammlung
dar , gegen die die arbeitende Bevölkerung schon
jetzt mit allen Mitteln zur Abwehr schreiten muß .

Im MebrauSschuß holte sich Herr U d r L a l
auch eine kleine Niederlage , da sein gestern ge¬
äußerter Wunsch , die Vorlage über die Ersatz¬
reserve noch in her heutigen Sitzung des Wchraus -
schnsscs fertigzustellen , nicht in Erfüllung ging .
Nach dem Referat PckarekS wurde nämlich be -
schlosien , die Debatte darüber erst nächsten Diens¬
tag abzufiihren . Dadurch Wirb die Beratung der
ganzen Vorlage wesentlich hinauSgeschoben .

ist

Obmännerkonferenz .
Der Obmännerkonferenz , die der HouSfitzung

vorangiug , wurde da » Arbeitsprogramm
für btt nächsten Wochen vorgclegt. Die Militär¬
vorlagen , zu denen noch 13 Redner ongeineldet
sind, werden im Laufe der nächsten Woche verab «
schiedet werden ; die Abstimmung dürfte Mittwoch
ober Donnerstag erfolgen . Donnerstag soll auch
der NechnungSaoschluß für 1926 erledigt werden ,
wobei Gelegenheit zu einer volkswirtschaftlichen
Debatte gegeben sein wird . Tie Borlage über die

Ersatzreserve , deren Beratung ursprünglich
makich uni den anderen Wehrvorlagen in AuS -
acht genommen war , wird voraussichtlich erst in
der zweiten Hälfte der übernächsten Woche statt «
finde«. In vieser letzten Woche vor den Oster «
seiertagen ist auch noch die Verabschiedung der

Borlogen über den Wälderschuh , di « Zollerleich «
terungen , di « Brrgämter , da » Zollgesetz und di «
Garantie für den Prager Mcsscpalast geplant .
Die Osterferien sollen bi » zum 24 . April dauern .

Inzwischen soll der DudgctauSschuß tagen, um
m« Steuerreform fertigzitstellen , die dann
Ende April und Anfang Mai znr Behandlung im

Plenum kommen soll . Die letzten vierzehn Tage
vor der Wahl de « Präsidenten solle » dann sttzung »-
frei sein .

HO *

Die Nachmittagssitzung , die Von 8 . 18 bi «

8 . 45 Uhr dauert « , war der Fortsetzung der W e h r -

d « batte gewidmet .
Der tschechische Sozialdemokrat Iaöa bezeich¬

nete di « Vorlagen al » eine direkt verhängnisvolle
Rückkehr uw alten Form der militärischen Organi¬
sation . Er erinnert an die Dienst : «ich «rabsetzimg
in Frankreich und erklärt , wa » in Frankreich emp -
sohlen wird , müßte auch bei uns möglich sein .
D « r Hauptfehler dar Soldat « « war

«S, daß sie sozialistisch wählten , hät¬
ten sie bürgerlich gewählt , dann hätten sie da »

Wahlrecht behalten . Er kommt dann auf den

Balkankonflikt zu sprechen . WaS der Fa -
seiSmuS heute gegen Jugoslawien unternimmt ,
gleicht auf ein Haar dem , wa » sich di « öster¬
reichisch-ungarisch« Monarchie gegen Serbien er¬

laubte . Dabei ruft aber der Führer de » tschechi¬
schen Rationalismus : „ Vergelt » Gott für
den FafeiSmuS ! "

Senoffe tzailenberg
lvio » zunächst auf di « Gleichgültigkeit hin , di « di «

. Koalition der Beratung so wichtiger GcsrtzwUvürf «
«nügegeiwringt; zum Teil trägt die Schuld daran

da » System de » Verhandeln » hinter d« n Kulissen .
Al » die deutschen RegierungSpavleien noch in der

Lppofttton waren , konnten sie nicht genug scharfe

Porte gegen dieses Pötkasystem finden , durch welcher
da » ParLmtent zu einem Komödienhau ^ o herab -
gewürdigt wird ; sic sind anktblich zum Teil auch
aut dem Grund « in die Regierungsmehrheit ein -

«treten , um diesen , Shstani «in End « zu bereiten .

Seitdem hat sich das System aber nur

noch verschlechtert . Ernstlich Wird eigentlich
nur in den O S m i L k a i verhandelt nnd da » In »
«resse für dir Vorlagen ist in dem Momente ge¬

schwunden, in welchem iu der Ixtreffcntzen OimiAa

em« Einigung cvsielt wurde . Unter solchen Berhält -
»Isstn darf « S einen nicht wunder nehmen , wetm

ein « solche Gleichgültigkeit bei der Beratung im

Plmum zu beobachten ist .

Allerdings ist «S den Herren von den Mehr -

heitSparteten wohl auch unangenehm , dies « Vor -

lagen begründen zu müssen .
U Wirtz den den : schen RcgicrnngHparieieu sick>er sehr
unangenehm gewcsen sein , WaS gestern der Referent
» Pakek darüber gesagt Hai . gegen wen unser «

Aüstnngen gerichtet sind , und tva » Kollege
Je Sek dann »cch mit bcsonderem Nachdruck unter¬

strichen hat . llmgekehrt wird es den Herren Natio -

naldemokraten auch nicht ganz gleichgültig sein , wenn

wieder von den drnllcheu RrgicrnugSparteien ver -

stchevt wird , daß eine dieser Vorlagen ein nationaler

Erfolg sei. Das sind Wohl mit die Gvitnde , welche
die Koalition bewegen, , sich mit der Begrüudtmg der

Aorla>;«n nicht allzu sehr auzustrengen .
Unter den Vorlagen ist besonders eine , die den

i>tr militärischen Dieuftleislung heraugczogenen
Etaattbürger» die wichtigsten Rechte nehmen soll,
Me ihnen durch das StaatSgriindgeseh elngeräumt
derben, Die Regierung - he t den

WahlrechtSranb an den Soldaten

^mit bcgründet, daß ein . - „Cutpolitisier ung

der Armee " im Interesse das Staates eelegen sei .
Der Referent des verfassungsrechtlichen Ausschüsse »
hat insbesondere hcrvorgchebcn , daß die Voran » »

seyungen , unter denen in der Revolutionären Rat ' . o»

nalversammlung den Soldaten das Wahlrecht gegeben
wurde , derzeit nicht mehr bestehen . Damals bestand
das Militär nur ans Angehörigen der tschechischru
Nationalität ; heute habe die Armee nicht mehr die

Autfgckbe, den Sta - rt hu errichten , sondern ihn gcg . ' n
den inneren und äußeren Feind ztr verteidigen . Eine

solche Armee dürfe nicht politisieren . An anderer
Stelle

hat der Referent allerdings zugegeben , daß die

Herren von der Mehrheit mit der politischen

Einstellung eine - Großteiles der Soldaten nicht
einverstanden sind und deshalb das Soldaten¬

wahlrecht abschassen wollen . Da - Militär hat
nicht so gestimmt , wie e» di « MehrhritSParteien

erwartet haben .

Di « Sownten , di « drangsaliert ttnd schleckt behrudelt
werden , halben wie all « anderen Bürger die Wahlen
dazu beuützt , um ihren Mißmut gegen dir Herr »'
schenden Parteien AuSdnick zn verleihen , welche an

den Verhältnisien schuld nagen . D » zn hatten

sie natürlich volles Rocht .
Von den MehrhettSpavlcien wird allerdings ver¬

sichert , daß die - nicht dir Triebseder für die Ab »

schaffung deS SoldotenwahlrechteS fei ; eS hätten sich
an den letzten M' hlcn mir etwa 60 . 009 Soldaten

bvteili - gt und daS Ipiele in der Frage . per Kräftc »

verteiluny keine entscheidende Rolle . Wenn wir IIN -
ab «r da » Ergebnis der setzten Wählet « in Ertunevung
rufen , lo erkennen wir , daß e » bei dem Gesamt ,

refuktai sicher nickt glrickpiiliig war . ob der Großteil
der Soldaten für die Majorität oder für die Qppo -
sktion st ' mrmt«. Wir treffen den Nagel ans den Kopf ,
wenn wir sagen :

Di « Beseitigung des Soldatenwahlrechtc - soll
verhindern , daß die Soldaten durch ihre Abstim »
mung zu Ungnnsten der Mehrheit den Ausschlag
geben , wenn man sie schon für die Mehrheit

nicht gewinnen kann .

Wenn weiter gegen daS Soldatcnwahlrecht an »

geführt wirb , daß es im Widerspruch mit den Be »

stinmmngen stehe , die den Soldaten die Politische

Tätigkeit verbieten , so muß ich feststes ! ««, daß tritt «

gekehrt diese Verbote im Widerspruch mit den Per »

fasfnngsgesetzen stehen . ES wäre Pflicht eines Par -
lametttoS , das auf die Bcrfassungsrcchte cNvaS hält ,
gewesen , eben seue Bestimmungen zu beseitigen ; daß
man hier den imtgekchvien Wea wähst , betveist so

recht , daß wir nn » in einer reaktionären Strömung
befinden . Auch da »

„ höhere StaatSlnterrsse "

wird als Grund für dir Beseitigung deS Soldaten «

Wahlrechtes angeführt .
Die deutschen Regierungsparteien bedienen sich

diese - Argumentes allerdings nicht , sondern

führe » ins Tressen , daß die Beseitigung de -

Soldatenwahlrechteö als rin nationaler Erfolg
zu werten sei . In Wirklichkeit verhält sich aber

die Sache de » » doch anders !

Wir gelben ohne weiteres zu, daß mit deut Sol »

datc »Wahlrecht rin arger Mißbrauch geiriebew

wurde und daß tschechisch« Wahlbatnillon « nach

Zwaini , Iglan , Olnmtz und anderen Orten komman¬

diert wuvden , mm dort eine Verschiebung der nativ -

nalen Machlvetchältnisie herbeizusühren . Wir haben
gegen diesen Mißbrauch schon damals mit aller Lei -

denschaftlichkcit Stellung genotmucn . Es ist Ihnen
nicht unbekannt , daß in der Gentrindewahlorbnung
vom Jahre 1l>1l> die Bestimmung enthalten ist, daß

die Soldaten dort zu wählen haben , wo sie drei

Monat « vor ihrer Einrückung seßhaft gewesen sind,
also in ihrem Helma tSorte . Erst durch die

Aenderung in der Gemriudewahlordiiuttg und des

Gesetzes über die ständigen Wählerverzeichnisse wurde

dieser Mißbrauch des Soldadruwahlrechles ert ' uög-

licht . Bei den Nationalraestvahlen ist eS gang gleich,
gültig , wo der Soldat sein Wahlrecht auSiibt ; anders

ist es bei den Gvmeindewahlen. Der Soldat aus der

Slowakei hat kein Interesse an der Zusammcufet -
zung der Getnelndeverlretung in Jglau oder Znabm »
er hat aber naturgemäßsein großer Interesse an der

Zusanunensehnng der Gcmeindevevtretung seines
HennatSories , wohin er nach Erfüllung seiner Dienst¬
pflicht wieder zurückkehren wird .

Deshalb darf man den Mißbrauch de « Soldaten¬

wahlrechtes nicht dadurch verhindern » daß man

ihm einfach das Wahlrecht nimmt , sondern nur

dadurch , daß man ihn fein Wahlrecht dort aus¬

üben läßt , wo er ein Inter «sie daran Hot, kn
feiner Heimat . Dann ist ein Mißbrauch aus -
geschloffen und der Soldatentoählir behält sein

Wahlrecht .
DaS tvill ich dem Kollegen Kpatny gegenüber

feststellen , daß wir gegen den von ihm gewünschten
Mißbrauch der Soldatenwähler zugunsten der „ Hro -
niöaki " mit aller Energie Stellung nehmen werden .

Den deutschen RegierMSParleirn aber will ich
sagen, daß sie ihren „ mmonalen Erfolg " den sie
gemacht haben wollen , auch ohne einen solchen
gemeinen Wahlranb hätten erzielen können : Es
hätte die Wiederherstellung der Gemrindrwahl »

ordnung vom Jahre IstlS genügt !
Di « Beseitigung de » Soldatenwahlrechte » bedeutet

einen offenen Bruch der Verfassung .
Wir fühlen uns zwar nicht berufe », die Versassung ,
an der wir nicht milgewlrkl haben , zu schützcu. Aber
cs ist selbstverstäudlich , daß wir , die wir in diesem
Staate ohnehin ungchcner zu leiden habe », wenigstens
die kargen Reckte , die unS durch die Verfaffnng cin -
geränmt werden , zn erhalten nnd zu schützen trachten
müssen. Ter oberste Grundsatz der Verfassung Tontet :
Das Volk ist die einzige Quelle aller
Staatsgewalt . ( Genoffe Grünzncr : Diese
Quelle ist aber längst verstopft ! ) Wie wenig das den
Tatsachen entspricht , das bekommt allerdings feder
Einzelne an sich zu spüren .

Paragraph v der Verfassung lautet : „ Das
Wahlrecht in bas Abgeordnetenhaus haben alle
Staatsbürger ohne Unterschied des Geschlechtes , die
das 21. Lebensjahr überschritten haben nnd den
übrigen Bedingungen der Wahlordnung entspre¬
chen

und nach 8 83 ist es unstreitig , daß zur Aendcrnng
dieses Paragraphen die qualifizierte Dreifnnf .
tclmehrhcit notwendig ist.

E » geht nicht an , durch ein Spezialgesetz , wie e »
das vorliegende Gesetz ist , «inen ganzen Stand

vom Wahlrecht auszuschalten .

Dies läßt sich nicht unter die „ übrigen Bedingungen
der Wahlordnung " cingliedern , von denen Im 8 9 die
Rede ist . Ucbrigcns bestimmt der § 106 der Ber -
fassungsurkunde ganz klar , daß Vorrechte der Ge¬
schlechtes, der Geburt und des Berufes nicht anerkannt
werden . Sie ersehen daraus , daß ich mit meiner
Anffassung recht habe , daß eS sich um einen Bruch
der BcrfaffnngSurkunde und eine Mißachtung der
verfaffungSmäßig gewährleisteten Rechte handelt .

Da » kraffrste daran ist aber , daß nicht nur den
aktiven Mannschaft - Personen sondern auch den
Reservisten zumindest da - aktive Wahlrecht gr »

nonimen wird .

Sic sind zwar in die ständigen Wählerverzeichnisse
ausznnehmcn , aber das Wahlrecht dürscn sic nicht
ansüben . ES handelt sich hier nicht nur nm Reser¬
visten im engeren »Sinne , sondern auch nm Soldaten ,
die bei der Mobilisierung cinrückcn oder die im

Frieden unter besonderen Verhältnissen zur aktiven

Dienstleistung einbcrnsen werden . Eine vollständige
Verschiebung der politischen Machtverhältniffe ist
durch einen solchen Willkürakt nicht ausgeschlossen .

Run willen wir aber , daß diese Vorlage nur der
erste Schritt ist ans dem Gebiete der reaktionären

Taten .

Ter zweite Schritt , mit dem wir uns schon im AuS »
schnssc zu beschäftigen haben , besteht darin , daß man
bei der VerwaltnngSresorm

da » Wahlrecht in die Bezirke und Gaur ver¬
schlechtern

will , indem man die Altersgrenze auf 24 Jahre hin <
aussetzt nnd die einjährige Äßhastigkeit einführt . Da¬

ist aber noch nicht alle - . Namentlich auS den Reden
der deutschen Rcglcrnng - Parteiler ist ersichtlich , daß
die Herrschaften noch ganz andere " Absichten haben .
So hat der deutsche Agrarier Wi n d i r s ch kürzlich
im BtidgetanSschuß cs für notwendig erachtet anS »

einanderznsetzcn , daß die Bevormundung der Gemein¬
den und der autonome » Vertvaltungen , wie sie nach
der Neuregelung der Finanzgcbarung der autonomen

Körperschaften geplant ist , vollkommen ge¬
rechtfertigt sei .

Jur Begründung hat Herr Windirsch angeführt ,
daß in den Gemeinden jene , die nicht - zahlen ,
darüber beschließen , wa - di « anderen zu zahlen

haben . sE m P ö r t e Zwischenrufe . )
lind sind derartige Aeußcrungen ja nicht - N c » e S,
denn die - wurde uns ja schon vor 30 Jahren vorge¬
halten , als wir den Kampf ' nm die Erweiterung der

Wahlrechtes führten .

Wir haben schon vor 30 und 40 Jahren den Herr¬
schaften auSeinandersetzen müssen , daß r - la dir
Arbeiter sind , welch « in den Gemeinden wie auch
im Staate nicht nur di « indirekten Abgaben zu
zahlen haben , sondern auch durch di « direkten
Steuern und Umlagen belastet werden , die ja

auf sie abgewälzt werden .

Die ZinSsteuer wird nicht bezahlt von : Hauseigen¬
tümer , sondern von den Mietpartcien und auch die

Erwerbsteuer wird nicht von den Unternehntern ,
Fabrikanten oder Gewerbetreibenden bezahlt , sondern
wird mit allen Unilagen

auf di « Arbeiter oder di « Konsumenten überwälzt .

Deshalb ist cs ein aufgelegter Unsinn zu
behaupten , daß die Arbeiter nichts zahlen nnd daher
auch nicht hereinreden sollen .

Die Argumentation deS Herrn Kollegen Win¬

dirsch zeigt aber , welcher Wind weht nnd daß die

Herrschaften bei dem WahlrechtSranb an den Sol¬
daten nicht . Halt machen , sondern auch noch eine

Verschlechterung der Gemeindewahlordnung und viel¬
leicht auch noch anderer Wahlordnungen vornehmen
wollen , soweit sie die qnaliflztert « Mehrheit zu errei¬

chen vermögen. -

Sir zeigi uns , daß wir un » schon sür den Kamps
zu rüsten haben , den wir später gegen weitere
Verschlechterungen de » Wahlrecht - werden sühren
müssen . E - ist selbstverständlich , daß wir gerade
deshalb auch schon » egen dies « erst « Vorlage in

Ae mtrltorihta Montlungen Mer die

Mtottnung nufoenommen .
Strenge Bereitschaft auch weiterhin, ,

crfarvcriich ' .

Di « Exekutive der koalierten Eisenbahner¬
organisationen trat am TonnerStaa den 24 . März
lanfenden Jahre », zu einer Beratung über die

Siiuasion zusammen . E » wurde zur Kenntnis gc »

nontmen , daß im Zrnttalvertrauensmänneraus -
schuß die Verhandlungen betreffend die Durchfüh¬
rungsverordnung zur Dienstordnung ausgenom¬
men wurden , verhandelt wurden in ihren Einzel¬
heiten die betreffenden , im Prinzip der Regierung
bereits vorgelegten Forderungen .

Weiter » wurde einmütig festqestcltt , daß sich
die Schreibweise einzelner Tagesblätter über den

Fortgang der solidarischen Aktton der koalierten

Organisationen im Widerspruch « mit dem bis¬

herigen einntütigen Einvernehmen aller koalierten

Or. - anisattonen befindet .
Die Beratung der Exekufiv « betont wiederum ,

daß die organiflerten Eisenbahnbediensteten wah¬
rend der Verhandlungen im ZrntralvertrournS «
niännerauSschuß , welch « beschleunigt durchgeführt
werden , weiterhin in Bereitschaft sür all « eventuel¬

len Weisungen der koalierten Organisationen zu
verbleiben haben .

aller Schärfe Stellung nehmen müffen , do sie
nichl » andere - ist , al - der erste Schritt zu wei¬
teren reakttonären Handlungen der deutsch¬
tschechischen Koalition - Parteien . ( L e b h a s I e r

Beifall . )

Ter Nalivnaisc ^ialist Krebs reagiert auf die

gestrigen Ausführungen de » Nationaldctnokraien
IeLck mch fragt die deutschen ReHieruugSPar-
leirn , ob attch sie bereit sind , die Rüstungen der
Tschechoslowakei gegen Deutschland vorbereiten zu
helfen . Er wirst innen weiter » vor , daß sie durch
ihre Zustimmung ju dem Zcriifikatistenacsetz
neuerlich den deutschen Arbeitsplatz vernichien .
Wegen einer „hochverräterischen " Aeußcrung , die

später vom Präsidium konfizicrt wird , gerät er mit
dein Tschcchischllerikalen Myslivec in einen

heftigen Wortwechsel , in den auch die übrigen
Nationalsozialisten nnd einige Tentschnationale
venvickelt werden .

ES spricht weiter der Kommunist KrSiak , der

sich mit den Hlinkaparieilern befaßt , und der tsche¬
chische Sozialdenwkrat Klein . Dieser weist nament¬
lich auf daS Zertifikatistengesetz hin , da » ein harter
Eingriff in die Rechte der Privalangestclltcn ist .
Er wirft namentlich die Frage auf , ob auch für
die in Privadunternehmunäen untcrgebrachten
Unierofftzierc da » . HanblungSgehilfengeseh gelten
wirb , nach dem der Angestellte ' eben 1. und 15 .
ntii vierwöchiger Frist ge 1 ünbigt werden katm .
Wenn dies nicht der Fall ist, dann würbe da »
in den Rcil - en der Privaiongesteltten heftigen Wi¬
derspruch ltervorrnfen ; können aber diese Zerti «
sikatisten geftindigt werden , dann gibt der Staat
ihnen ja eigentlich nichts , wenn er den Untek
nehmer nicht verpflichte »! kann , den Unteroffizier
lebenslänglich zu beschäftigen . Daß darüber uber -
hawpt nicht gosprocheir wird , ist eiter große
Schtväche de » Gesetze ».

Letzter Redner ist der Kotnnmnfft Elstncr , der
nanieir » seiner Partei erklärt , st « würden schon
dafür sorgen , daß die Verbindung zwischen der

ALbeiterklasse und dom Militär in ihrem Sinne
hergestellt werde .

Nachdem Vizepräsident D o st a l c k noch mit -

gelcilt hat , daß ans der Rede des Abgeordneten
Krebs ein »/hochverräterischer " AuSdnick eliminiert
wird , Wirtz die Sitzung geschloffen .

Nächste Sitzung Dienstag , den 29. , um 3 Uhr
nachmittags .

*

War ist mit der Kleinen Entente ?

Gegen Schluß der Sitzung brachte urtser «
Fraktion eine » Antrag znr KeschäftSordnung ein ,
der Außenminister »löge aufgefordert werden , in
der nächsten Sitzung de » Haufe » zu erscheinen lind
einen Bericht über die aitßenpolitische Lage zn er «
statten . In der Begründung heißt c»:

„ Die Spannung zwischen Iugoflawien und

Italien hat sich in den letzten Tagen gefahrdrohend
verschärft . Die gleichzeitige Annäherung Rumä¬

nien » an Italien hat da » Gefüge der Kleinen

Enhente gesprengt , während di « Haltung 3iumä «

niens in der befsarabischen irage zu einem schwe¬
ren Konflikt zwischen Rumänien und Sowjetruß¬
sand geführt hat . Da die Tschechoflowakei mit

Jugoslawien und Rumänien verbündet ist , aber

auch mit Italien einen Freundschastsvertrag ge¬
schlossen hat , können all « diese außenpoliiil - ben Er¬

eignisse , »reiche da » bisherige Konzept der tschecho -
flowakischcn Außenpolitik völlig über den Haufen
werfen , nicht ohne schwer « Rücktvirknngrn auf die

Tschechoflowakei bleiben . Die durch die Ereignisse
in China hcrvorgcrnfene russisch -englische Span¬
nung ist gleichfalls von folgenschwerer Bedeutung
für die Gesamtlage Europas . Au » diesen Gründen
ist e » n n e r l 8 ß l i ch, daß der Herr Minister dem
Parlantente Aufllürungrn gibt . "
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Aus unserer ZMernatlonale .
Sin « Tagung in Brüssel .

Pari », 21 . März . Der ständige Verwaltung »-
rat der sozialistischen Partei Hal gestern beschlos-
sen , den Sekretär des ExekutivauSschuffeS der so¬
zialistischen Internationale , Friedrich Mlcr , zu

ersuchen , den Borstand für den 2. April noch
Brüssel einzubernfen . Dieser Beschlus ; dürste im

Zusammenhang stehen mit der jüngst von den So¬

zialisten Brocke und Renaudel ergriffe : n Initia¬
tive , die Einberufung dcS Vorstandes zum Zweck
einer Erörterung des italienisch -südslawischen
Konfliktes zu fordern .

Tagesnemgleiteo .
Weltrekord !

Mit einer Stoppuhr als Gehirn
Sieht man sie durch die Gegend fchwirr ' n

um Hundertstel Sekunden .

Wer gestern noch im Lorbeer saß ,
ist heute schon ein armes Aas .

Der Ruhm ist schnell geschwunden .
Er hatte g' rade schlecht verdaut .
Run ist dr « Meisterschaft versaut . —

ES telegrammt in einem fort :
R ^ ord von gestern über Bord !
Bier Spaltenbreiten knallt das Wort :

Der Weltrekord ! Der Weltrekord !

Hier huppt ein Weib in Tenniskluft
mit Enthusiasmus durch di « Lust .

Dort rasseln Rennmaschinen .
Mit Vollgas drauf ! Run noch ein Punkt !
H« . wie oaS durch die Nerven funkt !

Ein Wirbel Dreck ! — Ruinen ! —
Die Abendvresse bringt Bericht .
Die Titelseite faßt ihn nicht . —

Dom Oberkellner bis zum Lord »

durch alle Adern rollt der Sport
Das eine Wort , das große Wort :

Der Weltrekord ! Der Weltrekord !

Hier rast die stinkmondäne WM .
Rekord ist Trumpf ! Wer fällt , der füllt !

Wenn nur di « Schnauzen bluten !
Ein Uppercut ! Die Braue klafft .
Die Loge kreischt vor Leidenschaft :

Jetzt nur noch zwei Minuten !
Die Brühe rinnt . Der Haken klatscht . . .
Ter alte Meister ist zermaffcht !

Ein Fetzen kommt zum Abtransport .
Zehn Runden aus ! Ein halber Mord .
ES brüllt der Snob : Das nennt man Sport !

Ter Weltrekord ! Der Weltrekord !

Erich Weinert in fachen linkt *.

Achtzehn Sabre Dienstbote und
reinen Keller Lohn .

Agrarische Altersfürsorge .
Unser « Landbündler sind bekanntlich die

grimmigsten Feinde der Scgialversicherung und

gehen damit hausieren , daß die landwirtschaftlichen
Arbeiter eine Altersversicherung gar nicht brau¬

chen und ebensowenig ein « Krankenversicherung ,
da das Gesinde so behandelt würde » ,,wie wenn
es zur Faniil « gehöre . " Wir sind heute in der

Lage über einen Fäll landbündlerischer . ^Fürsorg¬
lichkeit " zu berichten , der geradezu ein Schulbei¬
spiel agrarischer Ausbeutung darstellt .

Bei dem Landwirt Josef Blumentritt
in RiegerSdorf bei Bodewbach war eine gewisse
Wilhelmine Hacker durch volle 18 Jahr « im
D i « n st. Während dieser Zoit erhielt sie

keine » Heller Lohn !

Durch 18 Jahre , tagtäglich , Sonn , und Feier ,
tag , harte Arbeit und lange Arbeitszeit und dafür
außer Kost und Wohnung keinen Heller !

Fürwahr ; das Gesinde wird bei den Agra¬
riern behandelt , „ wie wenn es zur Familie ge¬
hörte " . Aber eS kommt noch fHöner: Wilhelmine
. Hacker ist nicht mehr ein « der jüngsten und gesün¬
desten und ihre Arbeitskraft lieh mehr und mehr
nach . Eines Tages konnte sie rhr Brotherr nicht
mehr brauchen ; sie koimte nicht mehr arbeiten :

arbeitsunfähig , brotlos . WaS nun ? Sie kam auf
Kosten der Gemeinde in daS Altersheim des Be¬

zirkes Tetschen. ' Die Gemeind « RiegerSdorf ist
klein und wenn auch die BerpflegSkosten im Be -

zirkS - AlterSheim nicht übermäßig hoch sind , sie be¬
deuten immerhin für die Gemeinde eine Belastung .
iTe Gemeinde wandte sich an den Herrn Blumen¬
tritt als den geivesenen Brotherrn der Hacker mit
dem Ersuchen , einen Teil der BerpflegSkosten zu
trogen . Wie kann man nur so naiv fein! Der

Herr Blumentritt hat ihr doch keinen Heller be -

zählt , als sie noch arbeiten konnte , jetzt, da sie nicht
mehr arbeiten kann , wird er ihr was zahlen ? Er

lehnte das Anstichen der Gemeinde brüsk ab . Di5
Landbündler behandeln das Gesinde , , - wre wenn
« S Familienangehörige wären " !

Nun komme noch einer und sage , daß die

landwirtschaftlichen Arbeiter eine Sozialversiche¬
rung brauchen .

ßlrr entsetzliches Drandunglüü .
In Hohenelbe verbrennen zwei Menschen aus

dem Dachboden « in « S Mietshaus «».

Hohenelbe . Dienstag nacht » brannte da » der
Irma Roetter gehörige Wohnhaus , in welchem
sich drei Parteien mit 16 Personen befanden ,
vollständig nieder . Auf dem Dachboden schliefen
di « Tochter und der Schwiegersohn Erben un¬
seres alten Genossen G o t t st e i n, die keine
Möglichkeit mehr hatten , sich aus den Flammen
zu retten . Sie kamen elendiglich darin nur .

Italien ftrönbt sich.
Jugoslawien drangt aus Einsetzung der Untersuchungslommisfion .

Pari » 24 . März . Sämtlich « Großmacht «
sind einig darin , daß der italienisch -südslawisch«
Konflikt rasch liquidiert tverden muß . Ihr « Bemü¬

hungen bewegen sich in derselben Richtung , wobei

Frankreich der Hauptantril^zufiel , da die Haupt¬
fäden der Verhandlungen im Kabinett
Briand » zusammenliefen . Wie einige Blätter

glaube », wär « es aber verfrüh , bereits von der

Auffindung ein « » Ausweges zu sprechen ; denn

Italien zeigt nicht viel Lust , auf den

Enqubte - Vorschlag einzugehen . In
faseistischen Kreisen wird eiugewrndet , die Unter -

suchnngÄommisston müßt « an Ort und Stell «

nichts Anstößiges vorfind «»; denn bei den Ver ¬

hältnissen auf dem Balkan könnten rasch alle An¬

zeichen einer Konzentrierung irregulärer Truppen¬
abteilungen und anderer militärischer Vorberei¬

tungen beseitigt werden .

Zwischen Paris und London wird demnach
weiter verhandelt , wie ein Mittelweg gefun¬
den werden könnte , auf dem Rom , das es nach
dem „ Matin " am liebsten sehen würde , wenn

der ganze Zwischenfall in Vergessen¬
heit geraten würde , und Belgrad , wo der

Wunsch überwiegt , daß di « ganze Angelegenheit
durch Vermittlung de » Böllerbund « « ordnungs -

gemätzaufgeklärt werde , einander begegnen .

*

>
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rang vor sich.
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trauenSmann des schlesischen Proletariats aus dem

Leben . Trch stammte aus Winterberg , wo er 1893

geboren war . Don Berus war er Friseur . Er

arbeitete erst in Winterberg und dann in Bilin ,
wo er an der Gründung von Ortsgruppen des Ber -

bandeS der jugendlichen Arbeiter entscheidenden
Antell nahm . 1911 bis 1920 war er — abgesehen
von den KriegSjahren — in Wien , wo er insbe¬

sondere im Verbände der Friseurgehilfen als Mit¬

glied der BerbandSleitung unermüdlich tätig war .

Im Krieg geriet Trch in Gefangenschaft und al »

er zurückwm , mußte er sich wegen seiner Tätigkeit
in Rußland vor Gericht verantworten . Erst die

Revolution befreite ihn aus dem Kerker . Rach der

Schaffung der deutschösterreichischen Republik
wurde er Mitglied der Wiener Stadtschuhwache ,
die er im Verein mit Gleichgesinnten gewerkschaft¬
lich und politisch organisierte . 1920 übernahm er

die Administrationsstelle bei dem FloridSdorfer
„Volksbote " . Zu Ende des gleichen Jahres über -

siedelte er in die Tschechoslowakei und trat eine

Stelle beim Verband der land - und forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter an . 1923 wurde er Sekretär der

Bczirksorganisation in Jägerndorf , 1925 Redak¬

teur der „BolkSpresse " in Troppau . In den letzten
Jahren war er an einem schweren Leiden erkrankt ,
dessen Keim er sich in den österreichischen Gefäng¬
nissen zugezogen hatte . Mittwoch nachmittag wur¬

den die sterblichen Reste des Genossen Trch in

Ostrau verbrannt . Das Proletariat Schlesiens ,
das ihn aus vielen Versammlungen kannte , wird

ihm ein ehrendes Angedenken bewahren .

: MlllagZkonjcrt . 11. 30: Produkten »
i ui . b j -ä. uiri . 1«; nin ' lKKur.

Deut « » , Prellenochrlchlen . 17. 45:
D. C. 3t. L. Mafun : Borfrtwundru «

ZeiManal . Autonomer Rundfunk .
SurS : Empfänger . 18. 40: kulturell «
Konzert . 1. Dvorak : Trio b. dur .

du Mrneftrel . 3. Manin : Spouifche .

von
15:

16. 30:

Die Extremisten in Shanghai an der Macht
vereinzelte Kämpfe mit den Südtrnnnen .

La « von , 84 . März . Nach eine « Information der „ Daily Mail - befindet
sich da » Chinesenviertel der Stadt Schanghai vollkommen in der Macht der

sogenannten » kommunistischen Arbeitsarmee " . Diese bekämpfe in

seh « enlschiedener Weise di « regulären revolutionäre « Truppe « . Wie auch „ Daily
Telegraph " meldet , stnd neueKomplikationen nicht ausgeschlossen ,
da in allen Teilen de » Chinesenviertel » die Führer der extremistischen Arbeiter

Ausschüsse bildete » , die die Macht ergriffen haben . Eine Abteilung der Süd -

Armee , die entsandt wurde , um die Kommunisten au » der Polizeistation zu
vertreiben , konnte ihre Aufgabe erst nach zähem Kampfe erfüllen . Hiebei wurden

zehn Extremisten getütet .

Rauling besetzt .

Schanghai , 24 . März . ( Reuter . ) Heut «
mittag wurde Nanking von Abteilungen der Süd¬

arme « fast ohne Widerstand besetzt . Dieser uner¬
wartet « Sieg der Südtruppen ist
wahrscheinlich da » Ergebnis « in « » Einvernehmens
mit dem Kommandanten der Schantung - Arme «
Tschangtschungtschang . Während der Besetzung
Nankings durch di « Schantungtruppen waren
viel « Räubereien und Plünderun »

Ei » König als „sozialisttscher Leitartiller " .
DaS folgende hübsche Gcschichtchen wird als „ver¬

bürgt wahr " in B r ü s s e l erzählt : Als die chine¬

sischen Wirren entsetzten und sich die Kabinette

derjenigen Staaten , die Konzessionen in China
besitzen , unmittelbar über ihre Chino - Politik zu
entscheiden hatten , richtete der belgische König Al¬

bert an den belgischen Außenminister Genossen
Dandervcldc einen ausführlichen Brief , in
dem er von dem Unrecht sprach, das sich die Piacht :

in China hätten zuschulden kommen lassen . Rach
forgfältiger Erwägung sei er zu der Ueberzeugnng
gekommen , daß ' die beste Politik für Belgien im

völligen Verzicht auf jegliche Konzession bestehe .
Dandervelde kam mit diesen « Briefe in dir ent¬

scheidende Minifterratssitzuna und ia » ihn vor ,

ohne jedoch den Namen des Schreibers zu nennen .

In der Diskussion sielen Liberale und Katholiken
über da » Schriftstück her und nannten cS einen

»Leitartikel des sozialistischen Peuple " und ähn¬
liche » mehr . Als Bandervelde dann den Namen

und Rang des Berfassers nannte , klappten die

bürgerlichen Minister . zusammen , und der Minister¬

rat gab ohne weitere Schwierigkeiten seine Zu¬
stimmung zu einer Politik des Friedens und der

Gerechtigkeit in China .

Genosse Josef Trch gestorben . Ter Redakteur

unseres Troppauer Bruderblattes , der „ BolkS -

presse ", Josef T rch ist in Jägerndorf nach langem
Leiden im Alter von 34 Jahren gestorben . Mit

ihm scheidet rin treuer und arbeitswilliger Ber -

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Samstag .

Bro », 349. 11 : krtolwlattemnufif . 11. 49: Landwirt -
frtaftUäkr Kundfunk und geitfignal . 13. 03: Brefknart -
tirtien . 12. 13: Miltaaskonzert . 1 NHaikawftil : ( tujen
Durain . 2. Drigo : Esmeralda . 3. tzriml : Pantomime .
4. vban *: 0ot *Xratt . 5. Kecker! : Triumphmarsch . 16: Kund¬
funk fiir handel und Lkwerbe . 14: BiirfenNachrichten .
16. 89: Nartmtttaa »konz «rt . 1. Schubert : Alton » und
Nftrella . Ouvertüre . 2. al Schumann - Nreisler : Roman «« :
8) Lbopln - Krel »ler : Mazurla a- moll . 3. Moffenet : hcrodiaö
4. Saint - Baent : Introduktion und Rondo rapriceioso .
k>. Bizet : Ninderukplete . 17. 39: Dortrag : Die Arbeiter »m
Mittelaller . 17. 58: Deutsch « Lenbnng .
und TageLneuigkellen vom Prefibltro ,
. Hücker , Lektor der Brager Urania : ,
Rainer Maria Rilke. 18. 18: LandwirlfchaflUcher Rundfunk .
18. 39: MarlonoUenl - eatrr . 19. 52: Wettervoroutfage und
Preifenachrichien . 29: Me Brünn . 29. 45: Beethoben - Albenb .
1. Trio d- dur . 2. Bier Lieder . 3. Ltreichquartett cS-dlir op.
74. 22. 92: Leibt« Nachrichten de» Preftbiiro », Nebrrstcht der
ranedereianilie , Sport , und Ibeateruachrichtcn . 22. 15: Re.
produzierte Tanzmusik .

Brünn , 441. 12. 1' .
börse , ipreffenachrichten , Sport und Tbeater . 17: Kinberecke .
Buppentbeater . 17. 36: - - - - - - - - - - - -

Deutsche Sendung .
Kirchen Brünnl . 18;
18. 29: Radiophontfcher
Nochenüberficht . 19:
2. ivlazunow : Sbant ... . ovoiiMmr.
Suite . 29: Konzert . 1. Ddokak : Müibrifch « Duett «. 2. ,leer¬
ster : Lieder . 8. Kkiiika: Drei miihrifche Lieder . 4. Jonacek :
Ballade . 5. Kolik : Wiegenllob . 6. Kalis ; 3 Lieder . 7. Luk:
19 Lieder . 22: Sie Prag .

Breftinr », 399. 17. 49: KindermSrcheu 18: Konzert tum
199. Todeilaa BeetdovenS . 1. Irauermarsch au » der Klavier ,
fonat « op. 2». 2. Quartett op. 18, Nr. 1. 3. Sonate appas -
üonato op. 57. «. Lieder . 5. Ariihlingifonate . 19. 35: Auto -
moftiliSmu » in der Slowakei 20: Wie Brünn . 29. 45: Wie
Brog . 21: Zcilliaual . 23: Me Pro «.

Budapest , 586. 11: Tchallplattenkonzerl . 17: Beelbobc ».
Konzert : Irauermorfch . Egmont - vnverlnre . 4.
18. 25: Lparlbonirag . 18. 59: tzugondvortra «. lo . lS ; Populärer
mcdlztnifchcr Vortrag . 29. 29: Beethoven » Missa folemni «.
Zlgeunerniufik nnd Tanzmusik .

»aventrl , 1699. 17. 49: Militärkauzer ». 18: . «Indorftnnde .
19: Tanzmiisik . 29. 15; B>ctl >oven- «oltaten . 29. 45: rane -
inufU. 34, Beckhoden - Seflkonzert : Sgaionl - Onverture . j .

TVMpdoni «. 3. t : ennor>- n-r . ' uorr : u
7. kdmphonie . 23. 39: Tanzmusik .

Rom, 449. 1 — -

TüeaNratend .
Sira , 517. . . . .

Kaiser Josef » II . 16. 15
tische » Märchen non Srillpaezer . 19. 39
Wiener Boitdbildungkanftalten . 29. 15
Egmonl - Mufik . Tanzlonzeri .

slurtch , 494. 12. 30: Schallplattenkonzert ,
musik. 17. 39: Handdarmonikakonzert . 29: ~

21: llllusikanekdoten und beiter « Musik. 22

Deutschlanv .
Kinigtwuflerbaufen , 1399.

'
11. 39: Ueberlrogung

Brrlin , 484. Beethovcn - Aedenkselor für die Schulen .
Jranzofisch . 18. 89; iisporant ». 16: AlitSZeugdau . l
Europäischer gilmkangreb . 17: Autwirkung de» Daw«» <
Blanc » für die Beamtenschaft . 17. 89; Arbeit und Sprach -
bildung . 18: Leettsche Borgäng « und Lockerung der Zähn«,
18. 39: Frübgernianilche Dichtung . 19. 39: Uevertragung au »
der Slaattoper : . . uidelio " Oper von Beethoven . Tanzmusik .

Bredlan , 328. 12: Mtlaaikonzerl . 13. 29: Schallplatten¬
konzert . 19. 39: Beetdoven - Zionzert . 29. 25: Boethoven- tzeft -
sonzert : Tranermarsch au « der 3. Symphonie . Violin ¬
konzert . Rondtno . 5. Symphonie . 22. 39: Tanzmusik .

ilranksurt . 429. 15. 89: Jugendstunde . « 16. 39: Beet ¬
hoven - Konzert . 18. 18: Goethe und Beethoven . 18. 4. 5: Ludwig
van Beethoven . 19. 39t Wie Berlin . Beethoven » Märsche und
Tänze .

Hamburg , 895. 12. 89: Mitu>g»konzert . 14. 95: Sau »,
konzert . 16. 15: Alpine Volkslieder . 17. 29: von Thalion »
Stiefkindern . 1«, Heitere » Wochenende . 19. 19: DI« Wetter .
Versicherung de» Lnstverkohr ». 29: Beethoven - geier . llorlolan -
Ouvcrtur «. «edenkrede . B- iwdietu ». Rezitationen . Trauer¬
morsch an » der 3. Symphont «.

Lau,en »erg , 469 12: Beetdoven - Zeier . 18. 89: Kammer¬
musik. 15. 89: iln » . . Retneek« Nuo) »' . 16: Bon fremden
Ländern und Bätkern . 17: Beethoven . Stund «. 18: W- Ichen
Berns wähle ich? 18. 35: Antike Kultur nnd «egenwor «.
19. 39: »art : Matthänr - Bassion . 23. 15: Tanzmus ».

Leipzig , 396 19. 39; Beethoven - Echnlfeier 16. 39: Rach-
mUtagKkonzert . 18: Baitelstnnd «. 19: L«»«n»verficheri >na
und AolkZwovlltaich . 19. 45: Bc- lhob - n und da » Srtickfol der
dänischen Mustk. 29. 15: Beethoven : 9. Symphonie . 22. 15:
Tanzmusik .

München , 336. 11- 99k Wien.

konzert . 19. 15: Deelboden - Feier : 3. _ _
Klavierkonzert g- dur . Ah perfid ». 8. - Symphonie
rldendfonzert .
„ e»uttrart , 389. li : Sie Wien . 14: Schallplattenkonzert .
IS : Märchen . 16: Nnterdaltunasloniert . 18. 15: . «eitere »
»See Biusifer , 19^39: DI , BeMn . ag. ^o; Wie Berlin ,

Harmonium -
16. 30: Tchallplatten «
Leonoren - Ouverture .

21. 60:

Schanghai , 24 . März . ( Reuter . ) Nach
einer Radiomeldung au » Nanking wurde der Hügel ,

aus dem sich die Ausländer aus Raking geflüchtet

hatten , beschossen . Man glaubt , daß das Feuer
von Kanton - Truppen abgegeben wurde . Der bri¬

tische Konsul wurde verwundet und « in britischer

Arzt getötet . Hierauf bombadierten britische und

amerikanische KriegSschisft da » Gelände in der

Nähe deS Hügel », um den Ausländern di « Rau «

g - ' n vorgllommen ?
’

Ihr Rückzug
'

auHanllüg j mung des Hiigel « zu ermögllchen . Es wurden

geht in vollkommener Unordnung und verwir - ferner zu diesem Zweck auch Marinedetachements
rung vor sich. »gelandet .

Genosse Da « in Karlsbad . Wie uns mit .

geteilt wird , sprach Genosse Dan Mitthvoch abends
m Karlsbad vor mehr als 1000 Arbeitern und
Arbeiterinnen über die russisch « Revolution und
die heutigen Vevhältnisse in Sowjetrußland . Dio

Ausführungen TanS fanden lebhafte Zustiminnng ,
wie denn überhaupt auch diese Beranstaltung von
den » vorzüglichen Geiste der Karlsbader Arbeiter ,

schäft zeugte .
Die Zahl der Todesopfer bei der Automobil ,

katastroph « in der Nähe von Bad Kudowa

hat sich nach einer Meldung des ,Lokal - Anzeiger "
dadurch, daß einer der verletzten Insassen in¬

zwischen im Krankenhaus « verstorben ist, a u f a ch t

erhöht . Die Ermittlungen in der Schulofrage
haben ergeben , daß der Chauffeur zum min -

besten sehr fahrlässig gehandelt Hai.

Der Lastkraftwagen durfte höchsten » mit 60 Per¬
sonen belastet weiden . Ter Chauffeur beförderte

jedoch , um größere Einnahmen zu haben , 68 Per -

sonen . Außerdem befand sich der Wagen in nian >

gelhastem Zustande . Der Chauffeur versuchte

Selbstmord durch Erschießen , wurde aber von der

Polizei daran gehindert und in Schutzhaft, ge .

nonrmen . Die erregte Menge wollt « den Chauffeur

lynchen .
Ein « Frau zu Tod « gepeitscht . Ein bestialischer

Raubmord wurde gestern in der Gemeinde Mo »

g y a r m o c s ü r ( im Kaschauer Gebist ) verübt , lieber

die greise Witwe EsijlmLS waren Gerüchte im Um »

lauf , daß sie von ihren in Amerika lobenden Söhnen
größere Geldbeträge erhalten habe . Tatsächlich erhielt

die Greisin stets nur so viel Geld zugofchickt, als sie

zum Loben braucht «. Die Gerüchte horten Frau Cfft -

mä » in Unruhe versetzt und sie nahm , da sie in einem

HauS allein wohnte , «inen achtsÄhrigen Knaben zu

sich, um nicht allein zu sein . Montag nacht vernahm

die Greisin ein Geräusch . Sie sprang auf und fefwn

stkmdrn zwei Männer vor ihr , die st « zu Boden

stießen und ihr einen Knebel in den Mund steckten .

Die beiden Eindringlinge forderten von ihr 30 . 000

Kronen , widrigenfalls sie ihr di « Augen autstechen

würden . Die zu Trde erschwckme Frau beteuert «

nicht mehr als 80 Kronen zu haben , di « im Stroh¬

sack eingenäht sind . Die Räuber durchsuchten darauf

alle », doch fanden sie nicht mehr als di « 80 Kronen .

Höchst erbost über die geringe Beut «, nahmen sie an

der Greisin Rache . Mit einer mit Nageln ver¬

sehenen Lederpeitfch « peitschten sie die lln -

glückliche solange , bi » st « tot zusammen ,
brach . Der achtjährige Knabe wär Zeitg « der Tat ,

doch trauie er sich nicht , einen Laut von sich zu

geben , da er von den Räubern am Leben bedroht
wurde . Die GoNdarmevie Hai die Nachforschungen
aufgenomnnen , konnte jedoch bisher keine Spur von

den Mördem finden .
D« r Mord < m llbampognerklub . Einer der

olegantsskn Klub » in London ist der Chani -

pagncrklub , dem namivislich Mringrotzhändler onge -

hören . In dem Klub verkehrte «in Njöhrvger Keus .

mann au - Frankreich , der sich Charles Ballaba

nannt «. Uober sein « Vergangenheit waren verschie¬

dene Gerücht « im Umlauf , und eS hioß auch , er

habe vor seiner Ankunft in England ein abenteuer¬

licher Loben geführt und mit internationalen Der -

brccherkreisen in Veibindung gestanden . Vor einem

Jrhae saß Balkada «ine » Abends im Klubtsalon und

war in die Lektüre «in «r französischen Zeitung ver¬

tieft . So war er der einzige , der nicht bemerkt «,

d : ß ein kaum 140 Zentimeter großer Zwerg , den

man bis dahin nicht im Klub gesehen hatte , eintrat

und auf ihn yuging . Ohne «in Wort zu sägen , zog
der unheimliche Gast «inen Revolver hervor und

erschoß Ballada . Dann schvwng er ein Paket , und

da die Klubmitglisder ein Bomibenattentat fürch¬
teten , flohen sie . Daher konnte der Zwerg daS Lokal

nnbelielligt verlassen . Die Polizei , die benachricknigt
wurde , schickt « 150 Detektiv » aus , und »och am selben
Abend gelang eS, den Mörder zu verhaften , als er

eben in Dover «in Dampffchiff besteigen wollt «. Er

gab an , Charles Behirr zu heißen und «in fran¬

zösischer Wein - Händler zu sein . Im übrigen ver¬

weigerte er jede AuSkun - st . Da anderseits di «

Pariser Polizei mrtteiktc , daß ihr ein Mann namenS

Bollada unbekannt sei , ficat völliges Dunkel über

der Mordtat . Man wartet gefplnmt darauf , ob di «

Gerichtsverhandlung , die demnächst stottsind . m wird ,

Aufklärung bringen wird .

Fideles Frauengefängnis . Bor dem Schöffen¬
gericht Eisenach hatten sich in zweftägiger Ver -

hcnvluog der S8jährige Gesangenenoberaufseher
August Art mann und der 58jährige HflfSgefan -
genenaufseher Paul Stoll unter der Anklage zu
verantworten , nn Eisenacher GerichtSgefängniS sich
an weiblichen llntersuchungSgesangenen vergangen
zu haben . Die Angeklagten haben während zwei
Jahren wiederholt nicht nur Lebensmittel " und

Zigaretten in das Gefängnis eingkfchmuggelt und

Kaffibek befördert , sondern sich anch verboten « Hand¬
lungen mit weiblichen Strafgefangenen zuschulden
kommen lassen . Nicht weniger als 51 Zeugen waren

ausgeboten . Der StaatSamwolt stellte sest, daß der

Gafangenenqufseher wahllos hinter jeder Frau her
w» r und sich mehrfach an den in Haft befiMichcn
Straßemnüdchen : vergangen habe. Der Angeklagte
Stoll wurde beschuldigt , nacht ? in betrunkenem Zu¬
stand « Leute inS Gefängnis eingelassen und ebenfalls
nttsMiche Handlungen an weiblichen Gefangenen
vorgenommirn gu haben . Artmamn wurde zu acht
Monaten , Stoll zu zwei Wochen Gefängnis mit

BewähimngSfrist verurteilt .
Ein Filhrboot gesunken . Auf dem Flusse Demo

im NsMchen Rußland ist eip Fährboot geifmike»,
ivohei Perfönen den Tod in den Wellen fanden .
Nur sieben Menschen , darunter der Fährmann , konn -
len gersktet werden . Der FAHrmann wurde verhaftet .

300 mexikanisch « Banditen haben am 20. März
einen Etsenbahnzug überfallen und die
Poft - und Gepäckwagen geplündert . Am gleichen
Tage haben die BanMen elf Automobil « an -

gehal ten und di « I ^sogter « beraubt .
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Erllärung eines Gewerkscha tsführers

i

Mvrdpro eß,

enthielt nur

nicht aufgc - 1927 ) beteiligen , undzwar ». a. mit Pen -

Plänen urd Modellen von neuen Bau -

Mein Austritt aus der kommnnW - e « Partei .

Spinoza bleibt ocächt «t . Ten „ Nouvcllcs Lit -

ieraireS " zufolge hatte ein Pariser Journalist an¬

läßlich der Feier des 250 . Todestages Spinozas
beim Rabbiner von Amsterdam angesragt , ob der

berühmte Philosoph noch immer als Ketzer ange¬

sehen wctzda und aus der jüdischen ReligionSgc -
meinschast anSgestoße »» bleibe . Tas Annvoritclc -

gramm de ? Amsterdamer Rabbiners

die vier Worte : Bannfluch noch
hoben . "

Erbliche Eifersucht ? Bei einem

der jetzt in Paris zur Verliandlnucz koinmi , wird

die JVra . rc von Sachverständigen entschieden wer¬

den . ob Eifersucht vererblich ist . Ein 17jähriger
Jüngling hat eine Pariser Schauspielerin , di : in

Rouanne auftrat , nicderg . schossen , weil sie über

seine glühenden Liebesgeständnisse lachsr und zu
ihm sagte , er solle vernünftig sein . In etneni An¬

fall wilder Eifersucht richlctc er gegen sie darauf¬
hin den Revolver und schoß sic nieder . Ter Ver¬

teidiger will nun mildernde Umstände erzielen , in -

Dir Kommunistisch « Partei hat diese - Ansin¬
nen nicht nur einmal , sondern dntzendemal an mich
gestellt . Sie hat von mir als Getverkschaftssührer
gefordert , daß ich parteipolitische Be¬

schlüsse der KPD . Im Verband durchführen
oder mich nilndrstenü dafür einsetzen sollte . Man

hat von mir Bruch der Vertraulichkeit
wichtiger KewerkschastSbeschlüss « verlangt , ja sogar
das Geld der Kollegen in der Lokal¬

kasse sollte parteipolitischen Zwecken verfügbar
gemacht werden . "

„ Weil ich nicht nachgegeben habe , tveil mir
der Verband höher stand als die Ortsgruppe der

KPD. , weil mir die Gcsamtheit der Ar -

beitcrschaft höher steht als « in Teil
von ihr , und weil ich gewohnt bin , ini politi¬
schen und gewerkschaftlichen Leben mit reinen

Massen zu kämpfen , deSbalb mußte ich meinen
Austritt aus der KPD . erklären .

Ich tverfc auf die Menschen , die heute »och
als Funktionäre bei der KPD . stehen, keinen
stein , aber ich erkläre mit aller Bestimmtheit , daß
die Taktik der KPD . in der Gewerkschaftsfrage
zurzeit der gefährlich st c Feind der ge »
we rk schas tl i che n Einheit i st.

Ich bin kein Mann halber Schritte und siir
einen kämpfenden Proletarier ist cS unmöglich ,
zwischen den Lagern zu stehen . Nachdem erst ein¬
mal die Erkenntnis in mir durchgevrnngen war ,

daß der Schnitt vollzogen tverden mußte , habe ich
den Weg zur Parlei der Sozialdemo «
k ra t i « zu rü ckq « sn n de n, ausgehend von der

Erkenntnis , daß nur eine große politische
Organisation wie die Sozialdemokratie die

Schlagkraft verbürgt , di « die Massen zum Siege
führen kann . Eine Partei aber , die die Gewcrk -

schaften täglich hernnterreißt , die Funktionär « der

Verbände beschimpft und dir Verband « selbst nur
als Aufmarschgebiet für ihre partei¬
politischen Interessen betrachtet ,
schwächt di : Schlagkraft der Arbeiterbewegung .

Die Etewerkschaftcu stehen vor schwersten
Aufgaben . Ai » Horizont zeichnen sich wirtschaft¬
liche Kämpf « von gotvaltigstem Ausmaße ab .

Wenn der Tag konnnt , wo jeder sein Letztes ein¬

setzen muß , ob im Betrieb oder ans der Straße
oder im Parlament , dann will ich nicht in einem

Lager stehen , wo g e g e n das Proletariat gekämpft
tvird , sondern ich wiI ( im und mit dem

Proletariat kämpfen .

Wer Veranttvortuug besitzt , schützt die Einheit
der Getverfschasten und stellt sich in Reih und

Glied der größten Arbeiterpartei . Wer drüben

im anderen Lager den Mut zur Konsequenz hat ,
der handele desgleichen .

Ernst Siegmund , ein bekannter Ge -
werkschafisführer in Che nt n i tz, ist dieser
Tage ziir Sozialdcnwkratic znrückgekchrt . Da
die Gründe , die ihn zu diesem Schritt be ¬
stimmten und die er in einem Artikel in der
Chemnitzer „Volksstimme " ansührt , fast
durchwegs allgemein gültig find , fei
daS Wesentlichste ans dem Aussatz Sieg ¬
munds auch den sndetendeutschen Arbei ¬
tern mitgeicilt .

„. . . mein persönliches Schicksal spielt bei
der Angelegenheit die kleinste Rolle . Wichtig sind
di « Grunde meines Austritts und »nichtig ist die
politische Erkenntnis , die sich endlich auch bei den
Arbeitern im kommunistischen Lager Vah. n brechen
muß . Ich weiß , daß viele mit denselben schmerz ¬
haften Entschlüssen ringeir , ich weiß , daß Scham ,
Trotz und Bcrhittcrung manchen guten Entschluß
noch hindern werde ! », aber ich weiß auch , daß die
innere Not der allgemeinen Arbeiterbewegung
« Ines Tages uns zur Einigung treiben wird , ob
einzeln , ob in Paaren oder in Parteien . Ich bin
den Weg ' bereits gegangen , den mit absoluter ( Ge¬
wißheit die anderen nach, mir gehen werden .

Der Hailptgnind meines Austritts aus der
KPD . liegt nachdrücklich darin , daß cs unter allen
Umständen notwendig ist, die Geschlossen -
heitund Schlagkraft der letzten Organisa ¬
tion der Arbeiterklasse , wo Sozialdemokraten und

Kommunisten noch nebeneinander arbeiten , zu er ¬
halten : nämlich die Gewerkschaften . Wer
mitten im politischen Leben steht , wer die haßer -
fiilltcn Känrpfe in den politischen Versammlungen ,
« nd auf der andere » Seite die wirtschaftliche Not
und den Uebermut der Unternehmer aus nächster
Nähe mitcrlebt hat , der weiß , daß die Gewcristhaf -
ten noch die einzige Plattform sind , von ixi aus
der wirtschaftlich« Kampf des Proletariats Einheit ¬
lich geführt lverdcn kann ; sic sind der einzige
wirtschaftliche Machtfaktor , vor dem die Unterneh ¬
mer noch Respekt haben und der in weiterer Er ¬

starkung in der Lage ist, das Los der Arbeiterklasse
einigermaßen erträglich zu gestalten .

Ich frage jeden Arbeiter , in welchem Lager
er auch stehen mag , mit tiefster Eindringlichkeit ,
ob die von mir fcstacstcllte Tatsache der unbe ¬

dingten Einheitlichkeit der Gewerk ¬

schaftsbewegung nicht auch ein einmütiges
. Handeln aller tätigen Funktionäre erfordert , wenn

Zwist und Bruderkampf in dieser letzten Burg ver ¬
mieden werden solle ».

Wenn aber von einen » Gewerkschaftsführer
verlangt wird , daß er , der an Verantwortlicher
Stelle steht , den Verband zu einem FvnktionSor -
gan einer politischen Partei machen soll ^dami ' ist
es Zeit , daß man sich mit allen Mitteln dagegen
wehrt .

rtfywwv ’ ynoQtxxx ) oa < xx » sixxxxxxxxxx
,xxxxKinotxxx * » » ooooooocnnaonnor

den » er behauptet , der junge Mann , Jean Lonis

Pcgnillct , sei erblich belastet ; denn sein Vater hat
vor zehn Jahren in einen » Anfall von Eifersucht »,
wahn leine Mutter erschollen .

Die Hauptstrll « für Wohnung » - und Siedlnng » -

sürsorge in dec , ' clicchoslowakisch<' > Republik wird

sich an der groß : »»' A usftel l nng deS Ächouhengst -
paues im Museum von Mähr . - Trübau (1. bis

8 Mai

spekren ,
weisen, ferner vc. u Wohnungseinrichtungen , Instal¬
lationen , Heizung , Beleuchtung , Marmwasscr - B: r ' or -
gung , Küchen , hygien . Anlagen ) , sowie mit Plänen

von Mohuuugs - und Siedlungsbauten ; endlich mit

Schriften , Mützern , Zeirschristen u. dgl . über Woh -

urmgsfürserge und verwandt « Gebiete . Es wird hie -

n»lt ersucht , Material für die Ausstellung , ai » der

sich jedermann beteiligen kann , bis spätest . -uS 4. April

einzti . fen. be>» an die technislhe Abteilung der Bera -

timHsstelle für Wohuungs - » nd DicdlttngSwesen
Ing . Ernst Wuhrmann ) , Prag ll . , Ricgrovo
nübk . 18.

Lawinenunglück . Ans R o IN wird berichtet :
In » Tale von P ic i n e lla »vnrdeir vier Ar¬
beiter von einer Lawine erfaßt . Zwei von
ihnen konnten gerettet tverden .

Ein neues Narkotikun ». In der Sitzung der
Berli »» erMedizinischen Gesellschaft
berichtete laui „Deutsche Allgemeine Zeitung " der
Chirurg Prof . Dr . Unger über ein von der
J - G. - Farbenindusirir neu hergestelltes und von »
ihm zunächst versuchtes Narkotitnm , daS vom
Mastdarm ails eingefpriht wird und gegenüber
den bisher gebrauchten Betäubungsmitteln in der
WirkuitgSlveise und hinsichtlich der Annehmlichkeit '
der Narkose bedeutende Vorzüge ausweist
und auch die Person de » Narkotiseurs
bei Opewtionel » überflüssig macht .

Der HriratSschwindker « nd dl « Frauen . Ji »
Rostock hatte sich der sogenannte Kausmann — voi »
Haus « au » ist er Barbier — Louis 2 mole wegen
Heiratsschwindel zu verantworten . Bei dein aus
Marburg an. der Drau (Südslawieu ) stammet . den,
jetzt 80jährig «n Angeklagten handelt es sich um
einen berufsmäßigen . Heiratsschwindler, dem die
Frauen da « Handwerk allerdings sehr erleichtert ha¬
ben . Snwle heiratete zum ersten Male 1918 in
Oesterreich , wo er den Krieg mitgeniacht hatte . Da
er seine Fra » nicht ernähren könnt « und wollig
verließ sie ihn und wa»»d«rt « angeblich nach Ame¬
rika an » . Er selbst kan » nach Lübeck , wo er al »
staatenloser Ausländer auSgewicscn werden sollte .
. Diesem Schicksal entzog er sich ditrch die Heirat mit
einer Lübeckerin , der er sich al » BcrgwerkSdirektor,
Fabrikbesitzer nstv. vorgestcllt hatte . Bald entdeckt «
die Frau , daß sie er bei ihrem Mann mit einem
Abenteurer zu tun I)atle , der auf alle »nögliche
Weise, mir nicht auf ehrlüchc Art , Geld zu verdie -
Sen suchte. Regelmäßige Einuphiucn Ware »» ledig¬
lich Geldsendungen einer Frau au « der Tsihechoslo -
wakei, der er erzählt hatte , er »wolle sich ii » Deutsch¬
land «ine neue Existenz gründen . Al » sie dann zur
Heirat nachkoinmcn wollte , ließ er sich für tot erklä¬
ren . Den Unterhalt de » Paare « mußte dann die
lübccker Schwiegermutter bestreiten . Al « die Frau
die Ehescheidung einseiten ließ , stellte sich dir Recht «-
gültigkeit seiner erste»» Ehe Hera » « und er wurde
wegen Bigamie zu sechs Monaten Gefängnis
Verurteilt . Nach Bevbiistiuig dieser Strafe griff ec
Uf die Angebote auf ein « Heiratsanzeige

/ »rück, die er bereit « während seinrr Lübecker Ehe
ausgcgeben hatte . Einer 40jährigen , geschiedenen
Schlächtermeistersiochter in Rostock teilte er mit ,
daß er , „soeben aus Afrika zurückgekehrt ", si « ken¬
nen zu lernen wünsche . Beim Empfang in Roswck
gab er sich der Schlächtersfamilie als MajorSfohn
Flicgcroffizier , Besitzer eines Schlosser mit 101
Zimmern , Bcrtz ' verkSdirektor , Ingenieur usw . aus .
Da * r stets in augenblicklicher Geldverlegenheit
ttMr , hatten di « Heiratslustige und ihre Mutter Ge -
kegeuheil , ihm "in - Beträgen von 50 bis 00 Mark
eine größere Sumrne znzusteckeir. Als nach manote «
la »»g«r Verlobung der Schwindel bekannt wurde ,
ließ sich die Verlobte Weihnachwn 1925 noch ein¬
mal durch eine rührsame „Beichte " enifangen . Erst
nach weiteren Geldopfer »» tmirde das Verhältnis
endgültig gelöst . Nun wandte sich Smola sofort
einer neuen Liebe zu. Er warb nm die Stieftoch¬
ter eine » Gastwirts , lebte nach dir Verlobung in

dessen Hause vier Niouatclaug , »wobei er außer der

Verpflegung auch Kleidung und 200 Mark bar er -

hiell . Außer' orn « steckten auch hier Mutter und Toch¬
ter hinter dem Rücken des Manne » dem Bräutigam
größere Summen z>». Hier endete der Schwindel mit
einer zerstörten Ehe . Denn al » der Wirt hinter die

Schwindeleien des Bräutigams kam und ihn aus

dein Hause warf , folgten Mutter und Tochter nach ,
so daß der Wirt die Ehcicheidmig rinleirete . Die

Frau Wirtin gab vor ltzericht zu, von der ersten

gültigen Ehe des Angeliagten gewußt zu haben ;
aber die Scheidung mit der Frau in Amerika sei
jetzt in » Gange und dann wolle ihre ' Tochter Smola

heiraten . Das Urteil gegen d? n Angeklagten , den

der Staatsanwalt als gemeingefährlichen Hochstap¬
ler bezeichnete, lautete auf nenn Monate

Gefängnis .

Bom Wrmbeit « mm
Redakteur .

Unter Landsmann Heinrich HoIck , gegen¬

wärtig Rodakteur der Wiener „Arbcitcr -Zcltung",
legt uns ein Buch vor , in dem seine Löbensschick¬
sale geschildert sind , und das bei uns auf beson -
dcres Interesse stoßen nu»ß, weil darin ein Bild

der LäbeuSverhälmisse der Arbeiter in Nord¬

böhmen — Hvlek ist ».» Aussig geboren worden

und aufgetvachsen — geboten wird. ' ^) Der Ver¬

fasser tvandclt da auf beit Spuren seines Vaters ,
der schon vor dem Kriege seinen Lebensgang in

einem Buche beschrieben lx>i , da » seinerzeit be¬

merkenswertes Aufsehen erregt hat und als ein

Kulluvdokutnent erste »» Ranges aus den aller¬

ersten Anfängen der Arbeiterbewegung Böhmen »
angesehen werden kann . Jin den » Unterschied de »

Buches von . Pater und Sohn tritt der Wandel

in den Lebensvcrhältnissen der Arbeiter zweier
Generationen klar zutage . Wenzel Holek , der

Vater, erzählt uns von jenem grauenhaften Elend ,
da» die . erste Arbeitergencral ' on auSgckostet hat .

Heinrich Holek , dem Sohn , kommen trotz des

schweren Erlebens seiner Jugend , schon die Er¬

rungenschaften , welche sich die Arbeiterklasse nach
>md nach erkämpft hat , zugute .

Immerhin hat auch der jüngere Holek vom

*) Heinrich Holek : Unterwegs . Eine Selbst¬
biographie . Wien 1027 . Bngraverlag . 804 Seiten ,
o » Leinen gebunden 25 Ke.

Elend des Arbeiterkindes geinig geschnreck». Sein

Pater wurde als Sozialist von Fabrik zu Fabrik
gejagt , war wochenlang arbeitslos , so daß die

Familie öfters der bittersten Not preisgcgebei «
war . Wie oft bekam der kleine Prolelarieminge
einen »lenen Anzug oder ein Paar neue Schuhe
versprochen und wie ost mußte Litz Anschaffung
unterbleiben , weil das Geld eben doch nicht reichte .
Wie wurde er in der Schule gehöhnt , weil der

Vater Sozialist »var ! Wie oft mußte er Kohle «
und Kartoffeln klauben gehen , damit z>» Hause
ein tvarmcs Essen bereitet tverdrn konnte . Wie

mußte <er schon als Kiird arbeite « und sich plagen !
Lasse»» wir ihn selbst erzählen :

„ Ich ging nur ii » die «Schule , tveil ich
mußte und um aus . zuruhcn . Den » nun hieß
cs früh um vier Uhr ausstehcn und auf den

Ziegelplatz g«he»i . Dort mußte ich den »Lehm,
der am Abend vorher eingeweicht worden war ,

„zurcchtniachen " . Das heißt , mit Krampen
und Schaufel bearbeiten , bis er ein gleichartiger
tcigähnlicher Brei war und geeignet , zu Ziegeln
geschlagen zu werden . Die » mußte ich
jeden Tag machen , bevor ich in die

Schule gehen durkte . Bon dieser schwe -
ren Arbeit wurden Rucke »» und Arme inüdc .

Oft zitterten mir die Hände von Anstrengung
uiid Müdigkeit , daß ich ka » » m schreiben koimtc .
War deirUnterricht vorüber , dann

mußte ich der Mutter beim Ziegel -
machen helfe n, die hakbtrockenen Ziegel in

» Stöße schlichten « nd an » Abend den Lehn » für
' den koininenidei » Tag wässern. Ditz Arbeit

währte bis ees dunkel wurde . War dann die

kurze Nachtruhe vorüber , hieß es aus der

warmen Sttibe in den tanfrischeu Morgen hin -
a»»s und auf den Ziegelplatz gehen . Verschla¬
fet » und fröstelnd trollte ich mich hinaus und

tvünfchte »richt » sehnlicher , als mich oinmal

recht ordentlich ausschlafen und — sattessen z>»
kömien . "

So sah die „goldene Jugend " der deutsch -
böhniischen Proletarierkindcr in bei » neunziger
Jahren aus !

Trotz dieser furchtbaren Verhältnisse , die das
Arbeiterkind kaum zu Alen » kommen ließen , fing
Holek , noch als er die Schulbank drückte , an zu
lesen » nd zu lernen . Der Hilfsarbeiter in der
Glasfabrik , der Goethes „ Faust " liest , ist geradezu
daS Symbol der Arbeiterbewegung , des glanz¬
vollen Aufstieges des Proletariats aus den Nie¬

derungen animalischen Daseins zu den höchsten
Gipfm » der Kultur .

, Es wäre zu ivüuschen , daß auch mknchcr ge -
' hässige Feind der Arbeiterklasse und de » Sozialis -
nn » L diese » Buch zur . Hand nähme und das darin

geschilderte Epos von » Aufstieg des aus den » tief¬
sten Elend gekommenen Hilfsarbeiters zum
Schriftsteller verfolgt . Fehlt dem Schicksal dieser
ztvelte »» Generation von Arbeitern auch das Dra -
matische an » Evleben ihrer Väter , so zeigt die

Stetigkeit und Zielstrebigkeit des späteren Ge -
schlechtes die Kraft « nd Kulturfreudigkeit , die

unser « Bewegung birgt . e . st .

Den Stiefvater erschlagen . In Goths erschlug
der 80jährige Erich Ollyfcher seinen Stiefvater ,
den Pslaftermrister Karl S « Y s c r t, während de »

Schlafe » mit einem Hammer . Di « Berletzungrn
waren so schwer , daß Seyferi bald nach der Tat

verstarb Ter Täter stell »« sich noch nacht » der

Polizei . Er scheint geistig minderwertig zu sein .

Ein grauenhafter lllternmord « eignete sich im

Dorf Biskllpice in Polen . Ein junger Bauer , der

wegen schwerer Mißhandlung seiner Eltern zu drei

Monaten Gefängnis verurteilt worden war , kehrt «

nach der Verhandlung , offenbar bctrnnk . -n, in da «

. Hans der Eltern zurück und erschlug mit der Axt
den 75jährigen Vater » nd die 70jährige Mutter . Da¬

nach schoß er teineu Schwager nieder und verwundete
einen Bruder und ein « Schwester schwer durch Re -

voiverschüssc . Die Polizei sand den Täter dicht bei

seinen Opfern in tiefem Schlaf « auf .

Im sro » nmrn Krakau hat sich dieser Tage rin

en »pöre »»der Borsall abgespielt . Au » Kalisch war ein

arbeitsloser Bäcker , namen » Nowakiewicz ,
zugereist , nm sich nach Arbeit unizuschen . Da er

trotz vielen Suchen » kein « fand , legte er sich von

Hunger und Herninlanfeil erschöpft de » Abend » auf
eine Dank im Stadtpark beim Hotel City . Infolge
der Nachtkälte und de » Hunger » war er am nächste »»
Morgen dermaßen erschöpft , daß er nicht anfstehen
und gehen konnte . Der Parkanfschcr meldete d. en

Borsall dem nächsten Polizisten , der sich jedoch nicht
um den Mann bekümmerte . ES verging ein Tag
und eine Nacht . Nowakiewicz konnte bereit » weder
einen Arm »»och ein Bein bewegen . . Niemand beküm -
inerte sich »in ihn . Keiner der zahlreichen Kirchen¬
gänger die vocbeikanren . Tic Kirche täglich frllb »
und abends besuchen , genügt bekanntlich für viele
Pharisäer . Und so geschah denn das Unglaubliche ,
daß in Krakau , mitten in der Stadt , an einem ihrer
belebtesten Punkte , ein AI e n s ch drei Tage und
Nächte schmachten , hungern und frieren
mußte , ehe sich endlich ein - Samariter fand , der
seine Uebersührnng ins Spital anordnet «. Der Ar¬
beitslose hat daheim sieben hungernde Kinder !

Messerstecherei stoischen drei Schwestern . In der
Gneifenanstraß « in Berlin gerieten drei Schwestern ,
die einen gemeinsainen Haushalt - führen - am Mitt -
woch vormittag in Streik . Die ' eine der Frauen
bc. zichioie die beiden anderen , ihr einen Brief unter -
schlagen zu haben . Im Verlauf der Auseinander¬
setzung kam er auf dem Hof zu Tötlichkeiun , wobei
das Mester eine Rolle spieltet Tie eine der drei
Schwestern trug durch Messerstiche schtvere Derle : -
zungen Vevoi ». Dem Streit der Schwestern liext
Eifersucht zugrunde .

Dreimal Großvater an einem Tag . In dem
bölgisch : » Ort Eusival bei Bervier » wurde ein
Einwohner innncrholb 24 Stunden dreimal Groß¬
vater . Um 2 Uhr morgen » brachte die «ine Schwie¬
gertochter einen Jungen , um 8 Uhr morgen » die
ander « ein Mädchen zur Welt . Ain Abend gebar
die Tochter ein Mädchen

Ibsen - Marken . Norwegen plan » au » Anlaß de »
100 . Oteburt - tage » des Dichters Henrik Ibsen , am
20. März 1928 , die Herankgol - e von Briefmarken mit
Ibsen » Bild .

Ein furchtbare » Familiendrama . In Zürich
hat der Hilfsarbeiter Stiesel am Boreb - md seine »
Scheidungsprozesse » seine Frau und seine vier
Kinder durch Revolverschüsfe gerötet
oder schwer verletzt und sich selbst das Leben
g e n o m m e n. Bei dem Eindringen der Polizei
wurden ztvei der Kinder noch lebend aufgcsunden .
Eines ist inzwischen gestorben , während das andere
hosfnungsloS darniederllegt .

BolkswirMast .
Berzwei ette kommunistische Gewerk -

Walter .
Man will ihre Mäßigung nicht anerkennen !

Die Kommunisten sind ob der Angriffe , der
sie in der gewerkschaftlichen und sozialdemokra¬
tischen Prelle wegen ihrer im Kampfe mit den
nowböhmkschen Tcrtilbaroncn an den Tag . gelegten
Feigheit anSgesetzt sind , ganz aus dem Hänschen
geraten und schlagen insbesondere im „ Roten
Textilarbeiter " wie wild um sich. Nicht weniger
als tech » Spalten sind dem „Lügenfcldzug der So¬

zialdemokratie " gewidmet . Es ist arich zum Stein¬
erweichen ! Die braven , besonnenen Kommunisten
die von deir uuri einmal in der kapitalistischen Ge¬
sellschaft bestehende »» für das Proletariat un¬
günstigen Machwerhältnisten reden — Weltrevo -
lntion , Du bist ans Rcichenbcrg geflüchtet und
hältst Dich nun in Shaugbai ans — tverden von
den böse » radikalttlcndcn Sozialdemokraten ange¬
griffen . Ta soll einen noch das Leben freuen !

Bei diesen » Gestammel der gemäßigten Re -
volntionärc beklagen sich die verzweifelten Roten
Gewerkschafter über den „ Sozialdemokrat " , der
angeblich in ein - nnd derselben Nunnncr wider¬
sprechende Nachrichten über die Lohnbelvegung der
Textilarbeiter verbreitet hat . Ten arnren Redakteur
des „ Roten Textilarbeiter " haben die Angriffe der
Sozialdemokraten um den Verstand gebracht ! Er
begreift nicht , daß wenn der eben abgeschlossene
Lohnvertrag an » 1. September kündbar ist , die
Unternehmer einen neuen Angriff auf di - Textil¬
arbeiter ' n »internehniei » willens fei»» tverden . Noch
ein solcher Kampf und die kommunistischen Gc -
tvcrkschafter muffen in einer Heilanstalt unter¬
gebracht werde »». Daran tverden aber nur die
Sozialdemokraten schuld sein , von denen ma » »
immer erzählt hat , daß si« die Arbeiter „ verraten "
hätten und denen nun das , was die Kommunisten
erreicht haben , nicht genug ist . Es ist zum Ver¬
zweifeln , sich als kommunistischer Sekretär sein
Brot verdiene « zu. niüssen !



„ Freut Euch des lebens , Radion wäscht alleinT *

Fraulein Klug genießt Ihr Leben .
Sie plagt sich nicht mit Rumpeln und Reiben ,
und läßt Radion arbeiten . Radion allein ? Ja !

Waschet so :

» Löst Radion in kaltem Wasser auf , gebt
die vorher eingeweichte Wasche hinein ,
laßt 20 Minuten kochen , schweift aus ! "

Wasche rein und blendend weiß I Reiben und Rum¬

peln ist unnütze Plage , ruiniert Wäsche und
Hände und - wird man vielleicht schöner davon ?

Radion bleicht durch Sauerstoff ! Garantiert frei
von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien .

Schont die Wäsche !

I

Sechs

verbreitet die Arbeiteroreffe

>

Wllqnon ta . ooo Kb ilve «n> lebenöteforntctifdicr Nlch »
ranN«k,l aut ctbalien «eujelts twtfl , in die unser - mit
«a ' . mÄiÄn m. über hundert prächtigen
MfÄÄ , » Xiau « et « vbildungen nach Natur -

Kaufhaus „ Zur Stadt Paris

Mitteilungen aas dem Publttam .

An Aussperrungen kamen vor ein « MaffenauS »
sperr « ng in der Textilindttstri « ( drei Betriebe 950

Angestellte , 793 Ausgesperrte , welche 8790 Arbeits¬

tag « versäumten und an Lohn 146 . 695 X verloren ) .
Gefordert wurde Nichthcrabschung der Löhne , das

Ergebnis war «in teilweiser .

An -
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drei

Kraft und Schönheit nach
Anreiz bieten meine einzig »
ariioenBilderlammlungen
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eine neue Verkaufsstelle im Hause „ Zur Stadt Paris “

Das vorhandene Lager , bestehend aus Lederwaren ,
Spielzeug,Bijouterie,Galanterie - Waren,Sportbedarfs¬
artikeln , Kücheneinrichtungen , Glas , Porzellan usw .

verkaufen wir zu sehr reduzierten Preisen

Besichtigen Sie dieses Warenlager ohne Kaufzwang .
Benützen Sie die günstige Gelegenheit .

auinahmen , Plastiken und
Gemälden geschmückter —
«chönheitSkunlt - Kalender
iFormat ' . 2' >X 28 em ) ge -

für groß und klein . Soviel über den Inhalt . Die

Ausstattung des Buches , die Schrift , die Holzschnitte
sind schlechtweg Kunstwerke , wie sie eben nur die

„ Büchergilde " hervorbringt . I . R.

Sin für allemal erlöst !
Ein unnützes Möbel ist die Wäscheriinipel , seit »

dem cs Radion , das neue , fabelhafte Waschmittel gibt .
Untersuchungen an den wissenschaftlichen Jnsti -

tuten der Gcwebeindustrie haben ergeben , daß die
Wäschcfafcr durch das altmodische Runtpeln aus dem
Wcllblechbrette vielmehr beschädigt wird , alS durch
daS Tragen .

Man suchte daher nach einer schonenderen Reini -
gungsmcthode für die Wäsche und erfand daS Radion .
DaS eigentliche Waschen selbst entfällt . Rian löst
Radion kalt aus , gibt die Wäsche in die kalte Lösung ,
erwärmt langsam , kocht 20 Minuten und schweift gut
aus . DaS so schädliche und anstrengende Rumpeln
entfällt vollständig , daher wird die Wäsche äußerst
geschont , viel Zeit und Mühe erspart . 4558a

Kunst Md WM « .
Tpielplan des Neuen Deutsch «» Theaters .

Freitag ( 113 —1 ) , 7 Uhr : „ Der Diktator " .
SomStag ( 115 —3 ) , 7K Uhr : „ BogelHändler " .

Tpielplan der Kleinen Bühne . Freitag : „ Miß
Chocolate " . Tollrstag : „ . ftopf oder Schrift . "
Sonntag , 3 Uhr : „ Garien Eden " ; 7) 4 Uhr : :
„ Pünktlicher Eros " , „ Postamt " . Montag :
„ T o n i ".

iÄmtbt , siBbeieueuaer . Wal. ourch eia . Leibesübungen
lern , BObmerwalb diesen tztdealgestaltcn au ORUCK - U. VERLAGSANSTALT

GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
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empfiehlt »Ich don p. t. Behörden , Vereinen . Ort ' -
nlsatloncn . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mittliedsbüchern . Einladun ¬
gen. Plakaten . Flutschruten . Fakturen . Brletuaplereuusw. In solider und rascher Auslührunt . Setzmaschinen -

: betrieb und Rotatlonrbetrleb . *—>
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IN TEPLITZ - SCHÜNAU
- TISCHLERGASSE NR. B. H

Memtnr .
Bücher fürs Kind .

„ DaS PeterchenS Freund « erzählen " .

Märchen von Hermynia zur Mühlen , illuslr . von

Georg « Grosz . Der Maiik - Drrlag , Berlin . Petcrchen ,
ein kleiner Proletarierbub , liegt krank daheim , allein ,

verlassen , weil die Mutter in der Arbeit ist . Da

sprechen die Dinge plötzlich : Die Kohle erzählt von

den schlagenden Wettern , die Streichhölzer , die

Flasche , die Bettdecke und der Eisentops erzählen , wie

sie entstanden , was sic alles sahen und mitmachtcn ,
das Schneeglöcklein aber bejaht die Lebensfreude und
kündet den Frühling . DaS Büchlein ist gut und wird

Kinder sicher amüsieren , wenn auch die Tendenz der

Betonung der Klassengegensätze vielleicht manchmal

auf Kosten der künstlerischen Darstcllungsform allzu
deutlich ist. — „ SilavuS . " Siebzehn Märchen von
Marie S z u e s i ch. AuS dem Ungarischen nacherzählt
von Stefan I . Klein . Illustriert von Otto Schmal¬

hausen . Der Malik - Berlag in Berlin . — ES ist
das Erdeirwallen des Künstlers und reinen Menschen
eine schöne, lehrreiche Darstellung dcS Siegs der Tu¬

gend über die Niedertracht , der Arbeit über daS

Schmarotzertum . SilavuS , der Bruder der Sonne ,
kommt al - Mensch aus die Erde und wird im - Lande

eines Schals von einem Zicgenhirten erzogen . Wehl
wird er schließlich ermordet , aber da er das Symbol
de - BorwärtSstrebenS ist , kehrt er immer wieder als
rote Blume aus Erden zurück . Dir Märchen sind
poetisch und . fesselnd , die symbolisch^sozialistischc Ten¬

denz machen das Büchlein für unsere reifere Ju¬
gend empfehlenswert . — Im Satansbruch . Ein

Märchen von Ernst Preczang , Verlag der Büchergilde
Gutenberg , Leipzig 1925 . — Originalholzschnitte von
R. Schatz , Wien , geschrieben von Curt Reibctanz ,
Leipzig . — PreczangS Märchen behandelt den Stoff ,
daß ein öder Satansbrnch einer alten Prophezeiung
zufolge erst fruchtbar werden kann , wenn ein Baum

ans ihm emporwächst , was ein Wanderer zuwege -
bringt , indem er ein kleines Bänmchen in einem fast
unbemerkten Erdreich des Felsens anpflanzte . Das
alte Laotse - Motw : „ Das Weiches Nachgiebige besiegt
das Starke " ist hier verarbeitet . Es ist ein Märchen

100 holländische Gulden
100 Reichsmark . . . .
100 Belga »
100 Schweizer Franks .
1 Pfund Sterling . . .
100 Lire
1 Dollar
100 französische Franks
100 Dinar '

100 Penaös
100 polnische Zloty . . .
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Der Pfarrer von Xirchfeld .
nach dem bekannten Schauspiel von L. Anzengruber »

In dor Hnuptrollo W» D oterte

Turnen und Spott .
Bürgerlicher Sport .

Einen 70 Meter Skisprung vollführt « dieser Tag «
aus einer neuen Schanze im Ricsengobirge der schl «.
söche Springer Heinz Slrischok vom Ski - Klub Relf -
träger ( Schreibechom ) . Di « Weit « wurde geniessen ,
doch sindot der Sprung keine Anerkennung , weil der

Springer stürzte . Er will cS nochmals versuchen .

Prager Mesirlaus . Strecke WenzcISplatz —Mesie -
Palast . Am Start 600 Teilnehmer , davon 167 Ach -
leien , der Rest Soldaten . In der Abteilung der Ein¬

zelläufer siegte Nemecky ( Slavia ) in 9 : 26 . 2 Min „
2. Nedobiiy ( SK. Hradec Kral . ) 9: 41 , 8. Äorzfeld
( Sparta ) 9 : 47 . Mannschaftsklasstsizievung : 1. By -
sokoSkolskn spart . ( 63 Läufer am Ziel ) , 2. Sparta
( 30 Läufer am Ziel ) , 3. Slavia ( 16 Läufer aut Ziel ) .
BysokoSkeHky sport . gewinnt den Wanderpokal .

*

Landhockey . Wien : Im Läiwcrwottkanrpf be¬
siegte Oesterreich die Tschechoflowokei mit 8 : 0 .

Aus der Pattei .
Frauenlags - Beriammlung .

Heute um 8 Uhr abends im Souterrain -
Saale des GewerkschaftShaUseS , Prag I. , Peröthn ,

Internationaler Frauentag .
Programm : Begrüßung . FreiheitSchor des

Gesangvereines „ Gutenberg " . L. v. Beethoven : An¬
dante . Rondo copricioso , Klaviervortrag . Dr . Theo¬
dor Beidl . Prolog von Josef Hofbauer , gesprochen
von Walter Taub . Dr . Karla Rvdisch : „ Die Bedeu -

nmg deS Frauentages " . Walter Tmtb : Rezitationen
aus Werkelt von Karl Kraus . Allgemeiner Schluß¬
chor : „ Die Internationale " , Am Klavier : Gabriele
Klein .

ÄuSsüdruna Ad. Rudoli .
Blumenfabrik , Georw - , - mivuu wuuuuw , « i „ >-

Walde , v. 8. ü. 458b Äeuhof bei Bodenbach .

Wallerner

Ideal - Möbel
Nelert btlttatt In lehrt Hol, ,
unb Stilort Mal » Hammer .

Wran Urania - Kino am I
tlniMcs deutsches Ntno PnH Toi . <0. 420

Eine moderne Dubarry
mit \ 1nrte C«»rdn

Streits und Ausiperrungen .
Noch einer Mitteilung des staatlichen Statisti¬

schen Amtes gab eS int Feber 1927 im gäiizen 14

( im Jänner 13) Streiks , davon 13 ( 12) TerlstreikS
und einen Massenstreik ( 1) in 113 ( 14) Betrieben .

In den betroffenen Betrieben waren 2995 ( 2227 )

Personen beschäftig : , doiron streikten 2406 ( 2130 ) und

184 ( 0) arbeite « » nicht infolge des Streikes . Di «

Streckenden versäumten 13 . 616 ( 3065 ) Arbeitstag «

und verloren an Lohn 617 . 633 ( 82 . 527 ) X. Die in¬

folge der Streiks nicht arbeitenden Personen ver -

sälnuten 4204 ( 0) Arbeitstage und verloren an Lohn

366 . 636 ( 0) K. Der Gesollt «Verlust an Arbeitszeit

betrug demnach im Fever 1927 17 . 820 Arbeitstage

und «inen Verlust an Lohn von 984 . 269 K.

Nach den Gewerbezweigen sollt je ein Streik

auf die Urproduktion ( 2760 durch die Streikenden

versmmrte Arbeitstage ) , aus die industrielle Erzeu¬

gung von Holzworen ( Zahl der versäunktcn ' Arbeits¬

tage fehlt ) imd auf die Bekleidungsindustrie ( 2180

von den Streikenden versäumte Arbeitstage ) , je zwei

Streiks auf di « Steinmetz - , Sämereien - , Töpfer - und

Glasindustrie ( 1120 ) und auf das Baugewerbe ( 386) ,

drei Streiks auf die . metallverarbeitende Industrie

( 8878 ) und vier D: r «iks aus di « Berg - und Hütten -

Industrie ( 1342 ) .
WaS di « F. tdcrungen der Streikenden anlangt ,

wurde bei vier Strccks eine Lohnerhöhung gefordert

( zwei Streiks halten ei « positives Ergebnis , einer

ein teiltveifeS und einer rin unbekanntes ) , bei vier

StreckS Nichtemlasinng von ' Angestellten ( einer post -

tiv , zwei teilweise und einer negativ , bei einem

Streik Iiichcherab ' etzung der Lohne (positiv ) , bei

einem Streik Abschluß eines Arbeiisvcrlrages ( un¬

bekannt ) , bei vier Streiks ander « Forderungen ( einer

positiv , zwei negativ und einer unbekarmt ) .

Dir Ergebnisic der Streiks waren für di «

gestellten insgesamt in fünf Fällen positiv , in

Fällen teilweise , in drei Fällen negativ und in

Fällen bisher unbekannt .

Prager Kurse am 24 . Mürz .
Selb Dore

. . . 134! ) . 12' / «1355 . 12' / »

. . . 800 . 50
. . . 408 . 62' / »
. . . 648 . 50
. . . 168 . 40
. . . 154. 92' / '
. . . 83. 61' / »
. . . 181 . 90
. . . 59. -12' / »
. . . 589 . 50
. . . 876 50
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| Kleiner Äniclftcr |
Steppvetken

Daunenvecken
DekorationSkisfen

fohlte beten Montage
Itn lollber t ' luäfüUritno . Um*
ntbcuuna bau Decken ralAeU

Einzige Detkenfabrik
, in Pro « t. MIA«Ilka Str. rt ,
l’i Eiserne lilt .

Lchiniickct Euer Heim
——' mit klassisclicn Vorbildern

lchöncn Menschentums ,
/reuet Euch an solchen Do -
' umenten neuzeitlicher

örpcrlultur und strebet

CaN „ Nizza "
Kgl . Weinberg » ) Fochova » 7 .

Unser Stammlokal tov

bletfabtH tttnuleiuu 456 t

Kunst dl » men
Laub , Palmen usw . kür
Mode » Ball , Kränze und _
Dekoration , Nelken zum tegene , grundlegende Eiw
1. Mai liefert in schönster tüliruna gibt . Wsrbevor
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